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Entwicklung prüfungsaktive Studien und Globalbudget 
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13.1  Überblick über den  
Rechnungsabschluss 2015

Die Universität Wien weist zum Ende der Leis-
tungsvereinbarungsperiode 2013-2015 eine solide 
Ertrags- und Finanzsituation auf. Am Ende der 
Leistungsvereinbarungsperiode wurde kumuliert 
ein positives Ergebnis von EUR 2,5 Millionen er-
reicht, das Jahr 2015 fällt mit EUR -8,5 Millionen 
negativ aus. Die finanziellen Spielräume der Uni-
versität waren auch in den vergangenen drei Jahren 
knapp. Lediglich leicht steigende Erlöse, ein kon-
stant gehaltener Personalstand und eine leicht ge-
sunkene Investitionsquote ermöglichten das ausge-
glichene Ergebnis über die Leistungsvereinbarungs-
periode. 

Nachdem das Globalbudget durch den Bund über 
die gesamte Leistungsvereinbarungsperiode im We-
sentlichen in gleichen Teilen zugewiesen wird, aber 
die laufenden Aufwendungen vor allem inflations-
bedingt ein Wachstum aufweisen, fällt das Jahres-
ergebnis 2015 nach Rücklagenbewegungen mit 
EUR -8,5 Millionen negativ aus. Dieses prognos-
tizierte Ergebnis wird durch Überschüsse aus den 
Jahren 2013 und 2014 kompensiert und beeinträch-
tigt nicht die Ertragskraft der Universität Wien, 
umso mehr als das Budget 2016 wieder ein leicht 
positives Ergebnis vorsieht. Die finanzielle Stabili-
tät der Universität Wien zeigt sich in der guten Ent-
wicklung wichtiger Indikatoren: Eigenmittelquote 
und Mobilitätsgrad weisen mit 50,0 % bzw. 116,4 % 
weiterhin befriedigende Werte auf. 

Vor diesem Hintergrund konnte die Universität 
Wien wichtige Projekte der Leistungsvereinba-
rungsperiode 2013-2015 weiterverfolgen. Zahl-

Investitionsvolumen 2015 unter dem Niveau von 
2013 und 2014.

Unter diesen Rahmenbedingungen konnten in der 
Lehre die Betreuungsverhältnisse auf dem bisheri-
gen Niveau gehalten werden, was in einzelnen Fä-
chern einem Vergleich mit führenden Universitäten 
in Europa nicht standhält. In der Forschung sind 
zwar beispielsweise bei der Einwerbung von ERC 
Grants Erfolge zu verzeichnen, doch hat sich das 
Wachstum der Drittmittelerlöse in den vergange-
nen Jahren abgeflacht, was insbesondere angesichts 
stagnierender Fördermittel beim FWF wenig über-
raschend ist. 

Finanzielle Rahmenbedingungen  
der Universität Wien  

Die Situation an der Universität Wien ist in beson-
derer Weise herausfordernd. Rund 30 % der ös-
terreichischen Studierenden studieren an der Uni-
versität Wien, der Budgetanteil liegt im Vergleich 
lediglich bei rund 15 %. Die Universität Wien be-

Unter den gegebenen finanziellen Rahmenbedin-
gungen ist eine weitere sowie allgemein und breit 
greifende Verbesserung der Betreuungsrelationen 
nicht umsetzbar. Die Umsetzung des kapazitäts-
orientierten Finanzierungsmodells ist aus diesen 
Gründen weiterhin ein wichtiges Ziel. 

Im Bereich der Drittmittelforschung ist in den ver-
gangenen Jahren eine Seitwärtsbewegung zu beob-
achten: das FWF-Budget stagniert auf einem Ni-
veau, das gravierend unter jenem vergleichbarer 
nationaler Förderfonds in Deutschland oder der 
Schweiz liegt. Das neue EU-Programm Horizon 
2020 wird erst ab 2016 seine volle Wirkung ent-

reiche Berufungen konnten durchgeführt werden, 
die Anzahl der Laufbahnstellen gesteigert werden, 
wichtige Maßnahmen wie das Programm uni:docs 
oder die Einrichtung von Forschungsplattformen 
werden fortgeführt, während gleichzeitig sowohl 
im technisch-wissenschaftlichen Bereich als auch in 
der baulich-haustechnischen Infrastruktur erheb-
liche Investitionen getätigt wurden. Schließlich hat 
die Universität Wien im Jahr 2015 mit zahlreichen 
Veranstaltungen und Projekten im Rahmen des 
650-Jahr-Jubiläums eindrucksvoll ihr Leistungs-
spektrum präsentiert und die Relevanz universitä-
rer Forschung für die Gesellschaft aufgezeigt. 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Uni-
versität Wien hängen entscheidend von einer aus-
reichenden Bundesfinanzierung ab: Sie ist Voraus-
setzung für die Schaffung von angemessenen Stu-
dien- und Lehrbedingungen und die Bereitstellung 
einer leistungsfähigen Forschungsinfrastruktur.  
Die Bundeserlöse der Leistungsvereinbarungspe-
riode 2013-2015 sind zwar im Vergleich zur vor-
hergehenden Periode gestiegen, jedoch ist der bud-
getäre Spielraum nach Berücksichtigung der infla-
tionsbedingten Kostendynamik beschränkt. Dies 
spiegelt sich in der Entwicklung wichtiger Kenn-
zahlen wider: der Personalstand der Universität 
Wien gemäß Wissensbilanz-Kennzahl 1.A.1 ist 
im Vergleich zum Vorjahr sogar leicht gesunken 
und verbleibt über die Leistungsvereinbarungspe-
riode 2013-2015 de facto auf konstantem Niveau 
(5.281,3 Vollzeitäquivalente zum 31.12.2015 gegen-
über 5.294,7 Vollzeitäquivalenten zum 31.12.2014 
bzw. 5.276,8 Vollzeitäquivalenten zum 31.12.2013). 
In der Investitionstätigkeit konnte die Universität 
Wien mit Anlagenzugängen von EUR 27,4 Millio-
nen zwar durchaus Akzente setzen, doch liegt das 

nötigt zur Erreichung ihrer Ziele eine nachhaltige 
und wesentliche Aufstockung ihres Budgets für zu-
sätzliches Personal und entsprechende Infrastruk-
tur, um in der Lehre universitätsweit die an ver-
gleichbaren internationalen Universitäten üblichen 
quantitativen Betreuungsverhältnisse zu erreichen 
und die Studienbedingungen zu verbessern sowie 
in der Forschung konkurrenzfähige Rahmenbe-
dingungen für international sichtbare Spitzenfor-
schung zu bieten. 

Die Finanzierung der Lehre ist besonders von der 
Bereitstellung ausreichender Budgetmittel vonsei-
ten des Bundes abhängig. Die Bundesfinanzierung 
ist in den vergangenen Jahren, insbesondere im 
Jahr 2013 zwar kontinuierlich gestiegen, doch bleibt 
das reale Wachstum unter dem Anstieg der prü-
fungsaktiven Studien zurück. In der Leistungsver-
einbarungsperiode 2013-2015 stagniert die Anzahl 
der prüfungsaktiven Studien, doch weist das Glo-
balbudget 2014 wie 2015 bereits einen leichten rea-
len Rückgang auf. 

falten, jedoch nicht wesentlich mehr Mittel als das 
Vorgängerprogramm verteilen. Trotz dieser Rah-
menbedingungen ist das Drittmittelwachstum dy-
namischer als der Bereich des Globalbudgets. 2015 
haben die ForscherInnen der Universität Wien erst-
mals mehr als EUR 80 Millionen an Drittmitteln 
eingeworben. Es ist wichtig, dass das Wachstum der 
Globalbudgetmittel mit der Steigerung der Dritt-
mittel Schritt hält, um eine ausreichende state-of-
the-art-Infrastruktur – diese wird von den Förder-
institutionen in der Regel nicht voll ersetzt – zur 
Verfügung stellen zu können. Besonders bedauer-
lich ist dabei die Streichung der FWF-Overheads 
als Beitrag zu den Gemeinkosten.

13. Rechnungsabschluss 2015

Prüfungsaktive Studien
Globalbudget
Globalbudget (wertgesichert)

Diagramm 1: Veränderung der Anzahl der prüfungsaktiven Studien und Veränderung des Globalbudgets aus  
Bundesmitteln exkl. Kostenersätze aus Studienbeiträgen (2010 = 100)
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Nachdem 2013 eine Stagnation der Drittmittel zu 
beobachten war, konnten die ForscherInnen der 
Universität Wien die Drittmittelerlöse im Jahr 2014 
um EUR 2,5 Millionen und 2015 um weitere EUR 
1,2 Millionen steigern. Insgesamt werden rund zwei 
Drittel der Drittmittelerlöse der Universität Wien 
über kompetitiv vergebene Fördermittel im Rah-
men von FWF- und EU-Förderprogrammen verge-
ben. Die Universität Wien liegt damit im Spitzen-
feld der österreichischen Universitäten. 

Leicht steigende Erlöse

Die Erlöse der Universität Wien weisen 2015 ein 
leichtes Wachstum von EUR 9,3 Millionen auf und 
betragen insgesamt EUR 548,3 Millionen. Diese  
positive Entwicklung ist nur zu rund einem Drittel 
auf gestiegene Bundeserlöse zurückzuführen. Dar-
über hinaus konnte die Universität Wien vor allem 
ihre Drittmittelerlöse steigern und im Zusammen-
hang mit dem 650-Jahr-Jubiläum Sponsoringmittel 
lukrieren. 

Der Anteil der Bundeserlöse an den Gesamterlö-
sen ist mit knapp 80 % weiterhin sehr hoch und 
verdeutlicht die Abhängigkeit der Universität Wien 
von einer ausreichenden und nachhaltigen Bundes-
finanzierung. Die Steigerung im Jahr 2015 hängt 
insbesondere mit der Umsetzung von Hochschul-
raum-Strukturmittelprojekten zusammen, im Rah-
men derer die Universität Wien beispielsweise in 
die Anschaffung von Großgeräteinfrastruktur in-
vestiert. 

Die Zusammensetzung der universitären Erlöse 
zeigt die stetige Erhöhung des Anteils der Drittmit-
telerlöse an den Gesamterlösen: trotz stagnierender 
Budgets wichtiger Förderinstitutionen konnte die 
Universität Wien erstmals mehr als EUR 80 Milli-
onen Drittmittel lukrieren. Obwohl die Anzahl der 
WissenschafterInnen im Wesentlichen konstant ist, 
wurde eine Erhöhung um EUR 1,2 Millionen er-
zielt: noch nie haben ForscherInnen der Universi-
tät Wien höhere Drittmittelerlöse als 2015 einge-
worben.

Die Erlöse aus universitärer Weiterbildung sind 
2015 leicht von EUR 4,4 Millionen auf EUR 4,7 
Millionen gestiegen. Die Universität Wien kann 
mittlerweile auf eine Reihe an hervorragend etab-
lierten Weiterbildungsprogrammen verweisen, die 
kontinuierlich erneuert werden. Im Jahr 2015 star-
teten an der Universität Wien zwei neue Lehrgänge 
sowie mehrere Zertifikatskurse. 

Diagramm 2: Veränderung der Drittmittel gemäß Wissensbilanz und Veränderung des Globalbudgets aus  
Bundesmitteln exkl. Kostenersätze aus Studienbeiträgen (2010 = 100)
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Diagramm 3: Entwicklung der Drittmittel gemäß Wissensbilanz in EUR Mio.
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Rechnungsabschluss 
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Gedämpfter Anstieg der Personalkosten

Der Personalaufwand beläuft sich im Jahr 2015 auf 
EUR 362,4 Millionen und verzeichnet im Vergleich 
zu 2014 eine Erhöhung um 2,3 %. Diese Kosten-
steigerung ist insbesondere auf den KV-Gehaltsab-
schluss zurückzuführen, während die Anzahl der 
Vollzeitäquivalente im Jahresdurchschnitt nur ein 
geringfügiges Wachstum aufweist und zum Stichtag 
31.12.2015 sogar leicht unter dem Niveau des Vor-
jahres liegt. 

Mehrere Effekte sind in der Entwicklung des Perso-
nalaufwands besonders hervorzuheben:  

• Die Anzahl der ProfessorInnen liegt mit 405,3 
Vollzeitäquivalenten zum 31.12.2015 leicht unter 
dem Wert von 2014. Dies ist einerseits auf Ver-
zögerungen bei Berufungsverhandlungen (ins-
besondere durch Rufabwehrverhandlungen an 
den Stammuniversitäten) zurückzuführen, ande-
rerseits konnten aus Kostengründen nicht mehr 
Stellen zur Ausschreibung freigegeben werden.  

Kontrollierter Anstieg des Sachaufwands

Die betrieblichen Aufwendungen sind 2015 um 
EUR 3,5 Millionen bzw. 2,2 % auf EUR 163,6 Mil-
lionen gestiegen. Damit weist der Sachaufwand wie 
in den vergangenen Jahren eine ähnliche Entwick-
lung wie der Personalaufwand auf. Lediglich im 
Jahr 2013 hat die Universität Wien aufgrund der 
aus Rücklagen finanzierten Sanierung des Standorts 
Oskar-Morgenstern-Platz einen überdurchschnittli-
chen Anstieg der Sachaufwendungen verzeichnet. 

sitiv auf die Entwicklung der Sachaufwendungen 
auswirkte. Höhere Aufwendungen sind vor allem 
im Bereich der Gebäudeinstandhaltung zu verzeich-
nen: Sanierungsmaßnahmen im Hinblick auf die 
Einhaltung von ArbeitnehmerInnenschutz, Brand-
schutz und Barrierefreiheit wurden insbesondere 
an den Standorten Währinger Straße 38-42 (Che-
mie/Physik), Dr.-Bohr-Gasse 9 (Molekularbiolo-
gie) sowie im Biologiezentrum in der Althanstraße 
durchgeführt. Darüber hinaus hat die Universität 
Wien unter anderem ein Projekt zur Erneuerung 
der Mess-, Steuer- und Regeltechnik am Standort 
Universitätszentrum Althanstraße II (UZA II) be-
gonnen. 

Anstieg der Investitionen in technisch- 
wissenschaftliche Geräte 

Die Anlageninvestitionen sind im Jahr 2015 auf 
EUR 27,4 Millionen zurückgegangen, nachdem sie 
2014 noch ein Volumen von EUR 31,3 Millionen 
aufwiesen. Dieser Rückgang verdeutlicht die be-
schränkte Mittelausstattung der Universität Wien, 
umso mehr als die Anlageninvestitionen im Jahr 
2015 hinter den Abschreibungen zurückblieben 
und somit das Anlagevermögen nicht zur Gänze er-
neuert werden konnte. Trotz dieses Rückgangs im 
Jahr 2015 liegt die Investitionstätigkeit in der Leis-
tungsvereinbarungsperiode 2013-2015 mit insge-
samt EUR 91,7 Millionen über dem Investitionsvo-

• Während pensionierungsbedingt die Anzahl der 
DozentInnen zum 31.12.2015 um 14,5 Vollzeit-
äquivalente auf 288,7 Vollzeitäquivalente zurück-
ging, ist weiterhin ein Wachstum der Assistenz- 
und Assoziierten ProfessorInnen zu verzeichnen: 
Deren Anzahl ist von 51,8 Vollzeitäquivalenten 
zum 31.12.2013 auf 68,1 Vollzeitäquivalente zum 
31.12.2014 aktuell auf 70,1 Vollzeitäquivalente 
gestiegen.  

• Die Anzahl der aus Drittmittelprojekten finan-
zierten wissenschaftlichen MitarbeiterInnen ist 
im Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken und 
liegt zum 31.12.2015 bei knapp 900 Vollzeitäqui-
valenten. Im Jahresdurchschnitt ist allerdings 
aufgrund leicht gestiegener Drittmittelerlöse ein 
Wachstum der Drittmittelbeschäftigten zu ver-
zeichnen. Trotzdem zeigt die Momentaufnahme 
zum Jahresende eine Abflachung der Drittmittel-
dynamik. Ein größerer Teil der gestiegenen Dritt-
mittelerlöse fließt in preisbedingte Personalkos-
tensteigerungen, sodass nur punktuell zusätzliche 
DoktorandInnen- bzw. Postdoc-Stellen besetzt 
werden können. 

Wesentliche Bestandteile der Sachaufwendungen 
sind an die Inflationsentwicklung gekoppelt, sodass 
die finanzielle Leistungsfähigkeit der Universität 
Wien in Anbetracht der hohen Abhängigkeit von 
der Bundesfinanzierung in hohem Ausmaß davon 
abhängt, ob die indexbedingten Aufwandssteige-
rungen durch den Bund abgegolten werden. 

2015 fiel die Kostendynamik der Miet- und Ge-
bäudeinfrastrukturkosten aufgrund geringer Preis-
steigerungen gedämpft aus, was sich insgesamt po-

lumen der vorhergehenden Periode 2010-2012, in 
der EUR 80,1 Millionen investiert wurden. 

Es ist für die Universität Wien von zentraler Be-
deutung, dass die Investitionstätigkeit in der nächs-
ten Leistungsvereinbarungsperiode wieder an Dy-
namik gewinnt. Eine moderne, leistungsfähige 
Geräteinfra struktur ist Voraussetzung für interna-
tional konkurrenzfähige Spitzenforschung und für 
die Berufung exzellenter WissenschafterInnen an 
die Universität Wien.

Die Entwicklung der Investitionen in technische 
Anlagen und Maschinen weist 2015 eine erfreuli-
che Entwicklung auf. Die Investitionen beliefen sich 
auf EUR 13,0 Millionen, nachdem sie 2014 ein Vo-
lumen von EUR 11,8 Millionen und 2013 einen Be-
trag von 9,4 Millionen erreicht haben. Dieser An-
stieg ist insbesondere auf die laufende Abwicklung 
der Hochschulraum-Strukturmittelprojekte sowie 
auf Geräteausstattungen von neu berufenen Pro-
fessuren zurückzuführen. Hervorzuheben sind ins-
besondere Investitionen in die NMR-Infrastruktur 
sowie die Modernisierung der Geräteausstattung im 
Bereich Pharmazie im Zusammenhang mit mehre-
ren Berufungen. Zudem wurde in Kooperation mit 
der Medizinischen Universität Wien ein interdiszi-
plinärer translationaler Hirnforschungscluster mit 
Hochfeld MR angeschafft. 

Diagramm 5: Entwicklung Personal-/Sachaufwand gem. Rechnungsabschluss in EUR Mio.
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raum-Strukturmittelprojekte sowie durch Aus-
stattungen von neu berufenen ProfessorInnen ge-
steigert werden. Die Zusammensetzung der Ak-
tiva bleibt über die Leistungsvereinbarungsperiode 
2013-2015 im Wesentlichen konstant. Das Anlage-
vermögen macht knapp 75 % der Aktiva aus; allein 
die Sachanlagen belaufen sich auf 55 % der Aktiva 
und verdeutlichen die Notwendigkeit ausreichender 
Mittel im Hinblick auf eine kontinuierliche Erneue-
rung der Sachressourcen. 

Sinkendes Finanzergebnis aufgrund des 
allgemein niedrigen Zinsniveaus

Das Finanzergebnis nach Ertragssteuern etablierte 
sich 2015 bei einem Wert von EUR 1,1 Millionen, 
nachdem 2014 ein Ergebnis von EUR 1,4 Millio-
nen erreicht werden konnte. Das niedrige Zinsum-
feld führte auch an der Universität Wien zu einer 
Reduktion des Ergebnisbeitrags aus Finanzveranla-
gungen. Aufgrund verschiedener höher verzinster 
Veranlagungen aus Vorjahren überstieg die Brutto-
rendite der Veranlagungen der Universität Wien al-
lerdings deutlich den 12M-EURIBOR. Diese Ver-
anlagungen haben zum Teil bereits 2015 das Ende 
ihrer Laufzeit erreicht bzw. werden dieses im Laufe 
des Jahres 2016 erreichen, sodass ein weiteres Ab-
sinken des Finanzergebnisses zu erwarten ist. 

Die Universität Wien hat sich grundsätzlich einer 
risikoaversen Veranlagungsstrategie verschrieben. 
Im Vordergrund steht dabei das Prinzip Sicherheit 
vor Ertrag: es werden nur solche Veranlagungsstra-
tegien gewählt, die eine starke Diversifizierung der 
Risiken vorsehen, vergleichsweise niedrige Risiken 
aufweisen und in ihrer Gesamtheit nachhaltige Ka-
pitalverluste vermeiden. Gleichzeitig wird großer 
Wert auf konsequentes Risikomanagement und de-
tailliertes Reporting gelegt. 

Aktiva: Investitionen in die technisch- 
wissenschaftliche Infrastruktur 

Die Bilanzsumme der Universität Wien verrin-
gerte sich zum Bilanzstichtag um EUR 9,1 Millio-
nen auf EUR 324,7 Millionen. Diese Reduktion ist 
vor allem auf den ergebnisbedingten Rückgang der 
liquiden Mittel zurückzuführen. Das Sachanlage-
vermögen reduzierte sich zwar um EUR 1,5 Millio-
nen, doch konnten insbesondere die Investitionen 
in technisch-wissenschaftliche Infrastruktur durch 
Geräteanschaffungen im Rahmen der Hochschul-

Entwicklung Anlagenzugänge/Abschreibungen in EUR Mio.
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Diagramm 6:  Entwicklung der Anlagenzugänge und der Abschreibungen gem. Rechnungsabschluss in EUR Mio.
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 Diagramm 7: Prozentuelle Zusammensetzung der Aktiva gem.  

Rechnungsabschluss 

friedenstellenden Niveau. Innerhalb des Eigenkapi-
tals sind die Rücklagen um EUR 2,2 Millionen auf 
EUR 12,2 Millionen gestiegen: Sie dienen insbeson-
dere der Finanzierung von Gebäudeinvestitionen 
und Projekten aus der Leistungsvereinbarung. 

Die Investitionszuschüsse verzeichnen einen An-
stieg um EUR 1,2 Millionen, der vor allem auf die 
Realisierung von Hochschulraum-Strukturmittel-
projekten (u. a. Anschaffung von NMR-Infrastruk-
tur) und weitere geförderte Investitionen zurück-
zuführen ist. 

Die Rückstellungen sinken im Vergleich zum Vor-
jahr um EUR 1,5 Millionen, verbleiben allerdings 
auf einem Niveau von EUR 76,0 Millionen. Wäh-
rend EUR 51,8 Millionen überwiegend längerfris-
tige Rückstellungen im Bereich des Sozialkapitals 
betreffen, ist ein Volumen von EUR 17,0 Millionen 
für dringend erforderliche Instandhaltungsmaß-
nahmen vor allem im Hinblick auf die Sicherstel-
lung von ArbeitnehmerInnenschutz, Brandschutz 
und Barrierefreiheit rückgestellt. 

Passiva: konstant hohe Eigenkapitalquote

Die Zusammensetzung der Passiva ist 2015 im Ver-
gleich zu 2014 weitestgehend konstant geblieben. 
Das Eigenkapital ist aufgrund des negativen Jahres-
ergebnisses um EUR 6,3 Millionen auf EUR 143,8 
Millionen zurückgegangen. Die Eigenmittelquote 
liegt mit 50,0 % allerdings weiterhin auf einem zu-

Solide Kennzahlen

Der Gesetzgeber hat in verschiedenen Bestimmun-
gen des Universitätsgesetzes und der Rechnungs-
abschlussverordnung Kennzahlen und Regelungen 
fixiert, auf Basis derer eine drohende finanzielle 
Schieflage der Universitäten rasch erkannt werden 
soll und in weiterer Folge korrigierende Maßnah-
men zu ergreifen sind. Insbesondere ist dann ein 
Frühwarnbericht an Universitätsrat und BMWFW 
zu legen, wenn ein negatives Jahresergebnis erreicht 

wird und entweder die Eigenkapitalquote unter 8 % 
fällt oder der Mobilitätsgrad unter 100 % zu liegen 
kommt. 

Die Universität Wien hat 2015 ein negatives Jahres-
ergebnis nach Rücklagenbewegungen erzielt, weist 
aber zufriedenstellende Kennzahlenwerte auf, so-
dass kein Erfordernis zur Aufstellung eines Früh-
warnberichts gegeben ist. Die Eigenkapitalquote 
liegt bei 50,0 % und damit deutlich über dem in 
der Rechnungsabschlussverordnung der Univer-
sitäten fixierten Grenzwert von 8 %. Der Mobili-
tätsgrad beschreibt die Deckung der kurzfristigen 
Schulden durch kurzfristiges Vermögen und liegt 
bei der Universität Wien zum Bilanzstichtag mit 
116,4 % deutlich über dem Grenzwert von 100 %. 
Die Finanz- und Ertragslage der Universität Wien 
kann somit insgesamt als solide bezeichnet werden, 
wenn auch wenig Spielraum zur Verbesserung der 
Studienbedingungen und zur Ausweitung der For-
schungsaktivitäten gegeben ist.

Laufende Beobachtung universitärer  
Risiken 

Entsprechend den Erfordernissen des Bundes Pu-
blic Corporate Governance Kodex (B-PCGK) bzw. 
des Beteiligungscontrollings des Bundes analysiert 
und bewertet die Universität Wien regelmäßig ihre 
Risiken, wobei sich das Risikocontrolling auf we-
sentliche Risiken konzentriert, deren Steuerung mit 
adäquaten Maßnahmen in einem wirtschaftlich an-
gemessenen und finanziell machbaren Umfang er-
folgt. 

Wesentliche Risiken betreffen die Gebäudeinfra-
struktur der Universität Wien, insbesondere die 
Herstellung eines ArbeitnehmerInnenschutz-kon-
formen Zustands der universitären Standorte und 
die Beachtung der Vorschriften zu Brandschutz und 
Barrierefreiheit. Erforderliche Maßnahmen werden 
regelmäßig evaluiert und finanziell durch Bildung 
von Rückstellungen bestmöglich berücksichtigt. In 
Bezug auf die Standortpolitik ist Ende 2015 eine 
wichtige Entscheidung gefallen: der Neubau des Bio-
logiezentrums in St. Marx ist durch das BMWFW 
genehmigt worden und wird die Instandhaltungs- 
und Sanierungserfordernisse am bisherigen Stand-
ort in der Althanstraße erheblich reduzieren. 

Bestimmten Risiken kann die Universität Wien nur 
im Rahmen ihrer budgetären Möglichkeiten be-
gegnen: dies trifft insbesondere auf die Entwick-
lung der Studierendenzahlen zu. Diese stagnieren 
auf konstant hohem Niveau. Eine Verbesserung der 
Betreuungsverhältnisse in stark frequentierten Stu-
dienrichtungen auf international übliche Standards 
ist durch die aktuelle budgetäre Ausstattung nur 
punktuell möglich.

Zusammensetzung der Passiva

100

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0
2013 2014 2015

Diagramm 8: Prozentuelle Zusammensetzung der Passiva gem.  
Rechnungsabschluss

Rechnungsabgrenzungsposten
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Ausblick

In der Leistungsvereinbarungsperiode 2016-2018 
steigen die für Universitäten zur Verfügung stehen-
den Bundesmittel um EUR 615 Millionen. Diese 
Summe mag in Anbetracht der Situation des Bun-
deshaushalts beträchtlich sein, liegt aber erheblich 
unter den Zusatzmitteln, die in der vorhergehen-
den Leistungsvereinbarungsperiode 2013-2015 zur 
Verfügung standen. Gleichzeitig müssen 2016-2018 
EUR 300 Millionen an Effizienzsteigerungen nach-
gewiesen werden. Weitere, die Universitäten betref-
fende finanzielle Rahmenbedingungen entwickeln 
sich nicht in die gewünschte Richtung: Beispiels-
weise bleibt das FWF-Budget seit mehreren Jah-
ren konstant und ist im internationalen Vergleich 
derart unterdotiert, dass keine neuen Doktorand-
Innenkollegs mehr gefördert werden können und 
ab 2016 Overhead-Zahlungen (Beitrag zu den Ge-
meinkosten) für Forschungsprojekte entfallen. In 
Summe werden die finanziellen Rahmenbedingun-
gen in der Leistungsvereinbarungsperiode 2016-
2018 jedenfalls ungünstiger als in der vorhergehen-
den Periode sein. 

Vor diesem Hintergrund hat die Universität Wien 
im Dezember 2015 eine Leistungsvereinbarung mit 
dem BMWFW unterzeichnet, deren Ergebnis im 
Rahmen der Möglichkeiten zufriedenstellend ist. 
Die Budgetsteigerung für 2016-2018 ist mit rund 

Bestätigungsvermerk

Bericht zum Rechnungsabschluss

Wir haben den beigefügten Rechnungsabschluss 
der 

Universität Wien

bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2015, 
der Gewinn- und Verlustrechnung für das an die-
sem Stichtag endende Rechnungsjahr sowie den 
Angaben und Erläuterungen, geprüft.

Verantwortung der Mitglieder des  
Rektorats für den Rechnungsabschluss 

Die Mitglieder des Rektorats sind verantwortlich für 
die Aufstellung und sachgerechte Gesamtdarstellung 
dieses Rechnungsabschlusses in Übereinstimmung 
mit den österreichischen unternehmensrechtlichen 
Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 
der UnivReVo und für die internen Kontrollen, die 
die Mitglieder des Rektorats als notwendig erach-
ten, um die Aufstellung eines Rechnungsabschlusses 
zu ermöglichen, der frei von wesentlichen beabsich-
tigten oder unbeabsichtigten falschen Darstellun-
gen ist. 

Verantwortung des Abschlussprüfers 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer 
Prüfung ein Urteil zu diesem Rechnungsabschluss 
abzugeben. Wir haben unsere Abschlussprüfung in 
Übereinstimmung mit den österreichischen Grund-
sätzen ordnungsgemäßer Abschlussprüfung durch-
geführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwen-
dung der internationalen Prüfungsstandards (Inter-
national Standards on Auditing – ISA). Nach diesen 
Grundsätzen haben wir die beruflichen Verhal-
tensanforderungen einzuhalten und die Abschluss-
prüfung so zu planen und durchzuführen, dass hin-
reichende Sicherheit darüber erlangt wird, ob der 
Rechnungsabschluss frei von wesentlichen falschen 
Darstellungen ist. 

Eine Abschlussprüfung beinhaltet die Durchfüh-
rung von Prüfungshandlungen, um Prüfungsnach-
weise für die im Rechnungsabschluss enthaltenen 
Wertansätze und sonstigen Angaben zu erlangen. 
Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers. 
Dies schließt die Beurteilung der Risiken wesentli-
cher beabsichtigter oder unbeabsichtigter falscher 
Darstellungen im Rechnungsabschluss ein. Bei der 
Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Ab-
schlussprüfer das für die Aufstellung und sachge-
rechte Gesamtdarstellung des Rechnungsabschlus-
ses durch die Universität relevante interne Kont-

+8 % im Vergleich zu anderen Universitäten über-
durchschnittlich hoch und wird eine Finanzierung 
der Kostendynamik ermöglichen, sofern sich die 
makroökonomischen Rahmenbedingungen nicht 
wesentlich ändern. Der finanzielle Spielraum bleibt 
begrenzt: Neue Maßnahmen sind zwar möglich, 
für deren Realisierung müssen jedoch auch Mittel-
umschichtungen erfolgen. Die finanzielle Lage der 
Universität Wien wird schließlich auch von ihrem 
Abschneiden bei den Ausschreibungen für Hoch-
schulraum-Strukturmittelprojekte abhängen. Die 
PädagogInnenbildung NEU in Kooperation mit den 
Pädagogischen Hochschulen erfordert jedenfalls zu-
sätzliche Mittel. Zudem sollen über Hochschulraum-
Strukturmittelprojekte Investitionen in state-of-the-
art-Forschungsinfrastruktur ermöglicht werden.  

Die Einführung eines kapazitätsorientierten Finan-
zierungssystems in Form der Studienplatzfinanzie-
rung und der Vollkostenfinanzierung in der For-
schung kann aus finanziellen Gründen frühestens 
in der nächsten Leistungsvereinbarungsperiode ab 
2019 in Angriff genommen werden. Die Zusatzmit-
tel für 2016-2018 werden zwar den laufenden Be-
trieb im Wesentlichen sichern, allerdings stellen sie 
nur eine (zu) kleine Annäherung an das Ziel dar, 
das auch im aktuellen Regierungsprogramm veran-
kert ist: bis 2020 2 % des Bruttoinlandsprodukts für 
den Hochschulsektor bereitzustellen. 

rollsystem, um Prüfungshandlungen zu planen, die 
unter den gegebenen Umständen angemessen sind, 
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Uni-
versität abzugeben. Eine Abschlussprüfung umfasst 
auch die Beurteilung der Angemessenheit der an-
gewandten Rechnungslegungsgrundsätze und der 
Vertretbarkeit der von den Mitgliedern des Rek-
torats ermittelten geschätzten Werte in der Rech-
nungslegung sowie die Beurteilung der Gesamtdar-
stellung des Rechnungsabschlusses. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlang-
ten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu 
dienen. 

Prüfungsurteil

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt. Nach unserer Beurteilung entspricht der 
Rechnungsabschluss den gesetzlichen Vorschriften 
und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Ver-
mögens- und Finanzlage der Universität zum 31. 
Dezember 2015 sowie der Ertragslage der Univer-
sität für das an diesem Stichtag endende Geschäfts-
jahr in Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften und den er-
gänzenden Bestimmungen der UnivReVo. 

Wien, am 12. April 2016

KPMG Austria GmbH
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesell-
schaft

Mag. Rainer Hassler
Wirtschaftsprüfer

Hinweis: 
Der der Abschlussprüfung zugrunde gelegte Rech-
nungsabschluss wurde auf Cent geprüft. Die Dar-
stellung des Rechnungsabschlusses im Leistungsbe-
richt erfolgt in TEUR. 
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13.2 Rechnungsabschluss 2015 der Universität Wien

Bilanz zum 31.12.2015

Aktiva 
in TEUR 31.12.2015 31.12.2014

A. Anlagevermögen

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

  1. Konzessionen und ähnliche Rechte 5.354 5.787

   davon entgeltlich erworben 5.354 5.787

  2. Geleistete Anzahlungen 0 483

  Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 5.354 6.271

II.  Sachanlagen

  1. Grundstücke, Bauten, einschließlich der Bauten auf fremdem Grund

   a) davon Grundwert 10.230 10.230

   b) davon Gebäudewert 62.051 63.877

  2. Technische Anlagen und Maschinen 49.750 45.329

  3. Wissenschaftliche Literatur und andere wissenschaftliche  Datenträger 16.220 17.601

  4. Sammlungen 16.947 16.945

  5. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 22.434 24.775

  6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 2.515 2.913

  Summe Sachanlagen 180.148 181.671

III. Finanzanlagen

  1. Beteiligungen 526 426

  2. Ausleihungen an Rechtsträger, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 900 0

  3. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 55.678 54.701

  Summe Finanzanlagen 57.104 55.128

Summe Anlagevermögen 242.606 243.069

B.  Umlaufvermögen

I.  Vorräte 

  1. Betriebsmittel 8 7

  2. Noch nicht abrechenbare Leistungen im Auftrag Dritter 5.364 7.180

  Summe Vorräte 5.371 7.187

II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

  1. Forderungen aus Leistungen 2.200 1.960

  2. Forderungen gg. Rechtsträgern, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 448 438

  3. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 5.596 6.835

  Summe Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 8.245 9.234

III. Wertpapiere  0 26.800

IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 63.522 42.758

Summe Umlaufvermögen 77.138 85.979

C.  Rechnungsabgrenzungsposten 4.995 4.781

Summe Aktiva 324.739 333.829

Bilanz zum 31.12.2015

Passiva 
in TEUR 31.12.2015 31.12.2014

A. Eigenkapital

  1. Universitätskapital 124.157 124.157

  2. Rücklagen 12.047 9.847

  3. Bilanzgewinn 7.626 16.145

   davon Gewinnvortrag 16.145 15.667

  Summe Eigenkapital 143.830 150.148

B.  Investitionszuschüsse 16.174 14.949

C.  Rückstellungen

  1. Rückstellungen für Abfertigungen 12.149 11.325

  2. Sonstige Rückstellungen 63.859 66.229

  Summe Rückstellungen 76.008 77.554

D. Verbindlichkeiten

  1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 1

  2. Erhaltene Anzahlungen 19.350 22.563

   davon von den Vorräten absetzbar 4.995 6.447

  3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 22.052 20.657

  4. Verbindlichkeiten gg. Rechtsträgern, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 771 109

  5. Sonstige Verbindlichkeiten 17.499 17.443

  Summe Verbindlichkeiten 59.672 60.773

E.  Rechnungsabgrenzungsposten 29.056 30.405

Summe Passiva 324.739 333.829
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Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum 1.1. - 31.12.2015

in TEUR 2015 2014

1.  Umsatzerlöse 

  a) Erlöse aufgrund von Globalbudgetzuweisungen des Bundes 382.665 380.263

  b) Erlöse aus Studienbeiträgen 12.997 12.887

  c) Erlöse aus Studienbeitragsersätzen 45.785 45.821

  d) Erlöse aus universitären Weiterbildungsleistungen 4.450 4.215

  e) Erlöse gemäß § 27 UG 41.272 34.505

  f ) Kostenersätze gemäß § 26 UG 33.438 33.450

  g) Sonstige Erlöse und andere Kostenersätze 23.779 21.800

 544.386 532.942

2.  Veränderung des Bestandes an noch nicht abrechenbaren Leistungen im Auftrag Dritter -1.816 1.418

3.  Sonstige betriebliche Erträge

  a)  Erträge aus dem Abgang vom Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen 10 3

  b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 282 0

  c) Übrige 5.432 4.631

    davon aus der Auflösung von Investitionszuschüssen 3.443 2.800

 5.723 4.634

4.  Aufwendungen für Sachmittel und sonstige bezogene Herstellungsleistungen

  a) Aufwendungen für Sachmittel -4.583 -4.256

  b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -3.171 -2.383

 -7.755 -6.638

5.  Personalaufwand

  a) Löhne und Gehälter -265.363 -259.736

   davon Refundierungen an den Bund für der Universität zugewiesene BeamtInnen -59.156 -60.395

  b) Aufwendungen für externe Lehre -19.019 -18.544

  c) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Vorsorgekassen -1.270 -1.895

   davon Refundierungen an den Bund für der Universität zugewiesene BeamtInnen 0 0

  d) Aufwendungen für Altersversorgung -7.447 -6.821

   davon Refundierungen an den Bund für der Universität zugewiesene BeamtInnen -276 -266

  e)  Aufwendungen für Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und 
Pflichtbeiträge -69.330 -67.322

   davon Refundierungen an den Bund für der Universität zugewiesene BeamtInnen -15.802 -15.560

 -362.429 -354.317

6.  Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -29.745 -28.499

7.  Sonstige betriebliche Aufwendungen

  a) Steuern, soweit sie nicht unter Z 13 fallen -294 -259

  b) Übrige -155.502 -153.175

 -155.796 -153.434

8.  Zwischensumme aus Z 1 bis 7 -7.430 -3.896

Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum 1.1. - 31.12.2015

in TEUR 2015 2014

9.  Erträge aus Finanzmitteln und Beteiligungen 1.882 1.904

         davon aus Zuschreibungen 0 0

10. Aufwendungen aus Finanzmitteln und aus Beteiligungen -366 -77

         davon aus Abschreibungen -365 0

11. Zwischensumme aus Z 9 bis 10 1.516 1.826

12. Ergebnis der gewöhnlichen Universitätstätigkeit -5.914 -2.070

13. Steuern vom Ertrag -404 -452

14. Jahresfehlbetrag -6.318 -2.522

15. Auflösung von Rücklagen 1.800 3.000

16.  Zuweisung zu Rücklagen -4.000 0

17. Gewinnvortrag 16.145 15.667

18. Bilanzgewinn 7.626 16.145
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Die Bewertung von wissenschaftlicher Literatur 
und anderen wissenschaftlichen Datenträgern er-
folgt unter Anwendung der Bestimmung des § 7 
Abs 2 Univ. RechnungsabschlussVO, ebenso die 
laufende Jahresabschreibung. Für Bestände vor 
1999 wurde ein Erinnerungswert von EUR 1 je 
Band angesetzt.

Die Bewertung von Sammlungen, welche sich im 
Eigentum der Universität befinden, erfolgte auf 
Basis von Bewertungen von Sachverständigen der 
Universität, wobei dem Grundsatz der Vorsicht be-
sondere Bedeutung zugemessen wurde. 

Anlagen mit einem Anschaffungswert bis zu EUR 
1.000 werden als geringwertige Vermögensgegen-
stände behandelt und im Aufwand verbucht.

Im Jahr 2015 wurden im Rahmen der rollierenden 
Inventur Bestandsaufnahmen des Sachanlagever-
mögens vor allem an der Fakultät für Geowissen-
schaften, Geographie und Astronomie und am Zen-
tralen Informatikdienst durchgeführt. Im Zuge die-
ser Bestandsaufnahmen wurden insbesondere nicht 
mehr genutzte EDV-Anlagen und Betriebs- und 
Geschäftsausstattung aus dem Anlagevermögen 
ausgeschieden. Die Anschaffungskosten der auf-
grund der Inventur ausgeschiedenen Anlagen be-
trugen TEUR 13.502. Diese Anlagen wiesen einen 
Buchwert von TEUR 32 auf, der in der Gewinn- 
und Verlustrechnung als Verlust aus Anlagenab-
gang verbucht wurde.

1.3 Finanzanlagen
Die Bewertung der Beteiligungen erfolgt grundsätz-
lich zu Anschaffungskosten. Bei nachhaltigen und 
wesentlichen Wertminderungen werden niedrigere 
Werte angesetzt.

Im Rechnungsjahr 2015 wurde der Beteiligungsan-
satz der Max F. Perutz Support GmbH (in der Folge 
kurz „MFPL_S GmbH“ genannt) durch einen Ge-
sellschafterzuschuss von TEUR 300 erhöht. In wei-
terer Folge wurde aufgrund des erwarteten negati-
ven Jahresergebnisses 2015 eine außerplanmäßige 
Abschreibung von TEUR 200 auf das anteilige Ei-
genkapital der Gesellschaft vorgenommen.

3.  Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
wurden gemäß dem strengen Niederstwertprinzip 
angesetzt. Falls Risiken hinsichtlich der Einbring-
lichkeit bestanden, wurden Wertberichtigungen ge-
bildet. 

4. Wertpapiere des Umlaufvermögens

Die dem Umlaufvermögen zugeordneten Wertpa-
piere bestehen ausschließlich aus Kreditunterbetei-
ligungen. Die Bewertung erfolgt nach dem stren-
gen Niederstwertprinzip. Die Wertpapiere des Um-
laufvermögens wurden im Rechnungsjahr 2015 zur 
Gänze getilgt.

5. Guthaben bei Kreditinstituten

Die Guthaben bei Kreditinstituten setzen sich aus 
Termineinlagen und Bankguthaben zusammen und 
wurden zum Nominalwert ausgewiesen. Die Be-
wertung der Fremdwährungsbeträge erfolgte zu Bi-
lanzstichtagskursen.

6. Rückstellungen

6.1 Rückstellungen für Abfertigungen
Die Rückstellungen für Abfertigungen wurden für 
die sich nach verschiedenen Bestimmungen des 
GehG, VBG, UniAbgG und AngG ergebenden An-
sprüche der DienstnehmerInnen der Universität ge-
bildet.

Die Ermittlung erfolgte nach finanzmathemati-
schen Grundsätzen unter Anwendung eines Rech-
nungszinssatzes von 1,5 % (VJ: 1,5 %) und einem 
zugrunde gelegten Pensionsantrittsalter von 60 Jah-
ren für Frauen (VJ: 60) / 64 Jahren für Männer (VJ: 
64) sowie eines Fluktuationsabschlags auf Basis 
der Austritte. Das Pensionsantrittsalter sowie der 
Fluktuationsabschlag beruhen auf einer Analyse 
der Pensionsantritte bzw. Austritte im Zeitraum 
31.12.2009-31.12.2013.

Für BeamtInnen wurde aufgrund der geringen 
Wahrscheinlichkeit von Abfertigungszahlungen 
keine Rückstellung gebildet.

6.2 Sonstige Rückstellungen
Die Rückstellung für nicht konsumierte Urlaube 
wurde auf Basis der Meldung aller MitarbeiterIn-
nen zum Bilanzstichtag berechnet. Für die Valori-
sierung der nicht konsumierten Urlaubstage wurde 
für das wissenschaftliche Stammpersonal ein Tei-
ler von 22 Tagen/Monat (VJ: 22 Tage), für das all-
gemeine Personal, die über F&E-Projekte drittfi-
nanzierten MitarbeiterInnen und die studentischen 

Angaben und Erläuterungen

I.  Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethoden

Der Rechnungsabschluss der Körperschaft öffent-
lichen Rechts „Universität Wien“ (in der Folge 
kurz „Universität“ genannt) zum 31. Dezember 
2015 wurde unter Beachtung der Bestimmun-
gen des Universitätsgesetzes, der Verordnung über 
den Rechnungsabschluss der Universitäten sowie 
der für Universitäten sinngemäß anzuwendenden 
Bestimmungen des ersten Abschnitts des dritten 
Buchs des Unternehmensgesetzbuchs in der jeweils 
geltenden Fassung aufgestellt.

Bei der Aufstellung des Rechnungsabschlusses 2015 
wurden die Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung, die Generalnorm, ein möglichst getreues 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Universität zu vermitteln sowie die Grundsätze der 
Vollständigkeit und der Willkürfreiheit eingehalten.

Bei Vermögensgegenständen und Schulden wurde 
der Grundsatz der Einzelbewertung angewendet 
und von einer Fortführung des Universitätsbetriebs 
ausgegangen, da in § 12 UG eine Finanzierungs-
verpflichtung des Bundes normiert ist.

1. Anlagevermögen

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände
Die immateriellen Vermögensgegenstände wurden 
zu Anschaffungskosten, vermindert um die plan-
mäßige lineare Abschreibung, bilanziert. Dabei 
wurden folgende Abschreibungssätze angewendet:

Im Falle von voraussichtlich dauerhaften Wertmin-
derungen werden außerplanmäßige Abschreibun-
gen vorgenommen.

1.2 Sachanlagen
Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs-
kosten einschließlich Nebenkosten bzw. zu Her-
stellungskosten und der bisher aufgelaufenen und 
im Berichtsjahr planmäßig fortgeführten linearen 
Abschreibung bewertet, wobei folgende Abschrei-
bungssätze angewendet wurden:

Datenverarbeitungsprogramme 3-10 Jahre

Nutzungsrechte (Glasfaserkabel) 10-20 Jahre

Bebaute Grundstücke 10-47 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen 5-10 Jahre

EDV-Anlagen 4 Jahre

Laboreinrichtungen 10 Jahre

Hörsaal- und Unterrichtsraum- 
ausstattung 5-10 Jahre

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 4-10 Jahre

Die Ausleihungen an Rechtsträger, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen ausschließ-
lich ein Darlehen an die MFPL_S GmbH, wel-
ches gemeinsam mit der Medizinischen Universität 
Wien als zweitem Gesellschafter im Verhältnis der 
Geschäftsanteile gewährt wurde und der Finanzie-
rung der laufenden Geschäftstätigkeit inklusive der 
Anlagenanschaffungen der Gesellschaft dient. Eine 
Abschreibung des Darlehens wurde nicht vorge-
nommen, da die Gesellschafter für 2015 wie auch 
für 2016 die Verpflichtung zur Verlustabdeckung 
übernommen haben und die aus dem Darlehen fi-
nanzierten Anlagenanschaffungen als werthaltig 
angesehen werden. 

Die Wertpapierbestände werden grundsätzlich zu 
Anschaffungskosten oder – falls ihnen ein niedrige-
rer Wert beizumessen ist – mit diesem bewertet.

Die dem Anlagevermögen zugeordneten Wertpa-
piere bestehen überwiegend aus Anleihen und Kre-
ditunterbeteiligungen und sind als Deckung der 
langfristigen Verbindlichkeiten gewidmet. Aus die-
sem Grund sind die Wertpapiere nicht dem Um-
laufvermögen, sondern dem Anlagevermögen zu-
geordnet. Die Bewertung erfolgt bei Anleihen, die 
bis zur Tilgung gehalten werden (held to matu-
rity), nach dem gemilderten Niederstwertprinzip. 
Für alle anderen Wertpapiere wird das strenge Nie-
derstwertprinzip angewandt.

Im Rechnungsjahr 2015 wurden Wertpapiere des 
Anlagevermögens in Höhe von TEUR 165  
(VJ: TEUR 0) abgeschrieben. 

2.  Vorräte – noch nicht abrechenbare 
Leistungen im Auftrag Dritter 

Noch nicht abrechenbare Leistungen im Auftrag 
Dritter resultieren aus laufenden Auftragsfor-
schungsprojekten im Sinne des § 27 UG und  
wurden zu Herstellungskosten bewertet. 

Die Universität hat im Jahr 2015 eine Prüfung der 
Verträge im Bereich der Drittmittelforschung be-
treffend der Zuordnung zur Auftragsforschung bzw. 
Forschungsförderung vorgenommen. Dies führte 
zu einer Verringerung der noch nicht abrechen-
baren Leistungen aus Auftragsforschung bzw. der 
davon absetzbaren erhaltenen Anzahlungen um 
TEUR 990. Die Umgliederung von Drittmittelfor-
schungsprojekten von der Auftragsforschung zur 
Forschungsförderung hatte auf das Ergebnis im 
Rechnungsjahr 2015 keinen Effekt. 
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MitarbeiterInnen ein Teiler von 17,5 Tagen/Monat 
(VJ: 17,5 Tage) zugrunde gelegt. Grundlage für den 
Teiler bei den letztgenannten MitarbeiterInnen ist 
ein Wert von 1.680 produktiven Arbeitsstunden/
Jahr, der insbesondere bei der Abrechnung von 
F&E-Projekten verwendet wird.

Die Rückstellung für Jubiläumsgelder erfolgte nach 
finanzmathematischen Grundsätzen unter Verwen-  
dung eines Rechnungszinssatzes von 1,5 % (VJ: 
1,5 %) und einem zugrunde gelegten fiktiven Pen-
sionsantrittsalter von 61 Jahren für Frauen (VJ: 
61)/65 Jahren für Männer (VJ: 65) sowie eines 
Fluktuationsabschlags auf Basis der Austritte. Das 
Pensionsantrittsalter sowie der Fluktuationsab-
schlag beruhen auf einer Analyse der Pensions-
antritte bzw. Austritte im Zeitraum 31.12.2009–
31.12.2013. Mit dem Steuerreformgesetz 2015 
wurde im ASVG die Befreiung von der Sozialversi-
cherungspflicht von Jubiläumsgeldern aufgehoben; 
die zusätzlich erforderliche Rückstellungsdotierung 
im Rechnungsabschluss 2015 beträgt TEUR 321.

Für die Herstellung eines ASchG-konformen Zu-
stands, für die Schaffung von Barrierefreiheit (Um-
setzung bis 31.12.2019 gemäß § 8 Bundes-Behin-
dertengleichstellungsgesetz) sowie für Brandschutz-
maßnahmen und Maßnahmen im Hinblick auf die 
Arbeitsstättenbewilligung wurde eine Rückstellung 
für die nicht aktivierungspflichtigen Aufwendun-
gen gebildet, da die Sanierungsverpflichtung den 
Mieter trifft. Die Rückstellung zum Bilanzstichtag 
am 31.12.2015 basiert auf Standortevaluierungen, 
die in den Jahren 2010 und 2011 durchgeführt und 
im Jahr 2014 durch eine Einschätzung der in den 
nächsten Jahren anstehenden Maßnahmen aktua-
lisiert wurden. Die Rückstellung betrifft insbeson-
dere die Standorte Währinger Straße 38-42, Univer-
sitätsring 1, Dr.-Bohr-Gasse 9, Althanstraße, Stern-
warte und Universitätscampus. Die Maßnahmen 
werden sukzessive durchgeführt und führen grund-
sätzlich zu einer Verringerung der Rückstellung. Im 
Jahr 2015 erfolgten insbesondere umfangreiche Sa-
nierungen an den Standorten Währinger Straße 38-
42, Universitätsring 1, Spitalgasse 2 und Dr.-Bohr-
Gasse 9.

Die Universität beabsichtigt die Übersiedlung des 
Biologiezentrums am Standort Universitätszentrum 
Althanstraße I nach St. Marx. Der Ersatzbau ist 
der Universität Wien im Dezember 2015 durch das 
Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Wirtschaft und das Bundesministerium für 
Finanzen zugesagt worden. Bis zur Übersiedlung 
wird das derzeitige Biologiezentrum jedoch wei-
ter genutzt werden. Dort sind behördlich bedingte 
sicherheits- und brandschutztechnische Sanierun-
gen vorzunehmen. Die erforderlichen Maßnahmen 
wurden 2013 im Detail erhoben und durch Bildung 

einer Rückstellung bedeckt. Die Umsetzung der 
Maßnahmen erfolgte 2015 plangemäß und führte 
zu einer Verringerung der Rückstellung.

Der Kollektivvertrag sieht eine beitragsorientierte 
Pensionskassa für Angestellte der Universität vor. 
Beitragszahlungen werden laufend geleistet, wenn 
ArbeitnehmerInnen länger als 24 Monate ununter-
brochen in einem Arbeitsverhältnis zur Universi-
tät stehen. Für die ersten 24 Monate eines Arbeits-
verhältnisses stehen Pensionskassenbeiträge zu; sie 
werden allerdings erst nach Ablauf der 24 Monate 
im Wege einer Einmalzahlung an die Pensions-
kassa überwiesen. Solange laufend noch keine Pen-
sionskassenbeiträge zu leisten sind, wird daher eine 
Rückstellung für jene MitarbeiterInnen gebildet, 
die entweder über einen unbefristeten Vertrag ver-
fügen oder ein Dienstverhältnis aufweisen, welches 
über zwei Jahre hinausgeht und zum Bilanzstichtag 
weniger als 24 Monate an der Universität angestellt 
waren.

Für Drohverluste bei Projekten gemäß § 27 UG 
werden Rückstellungen gebildet, die auf einer Risi-
koabschätzung der einzelnen Forschungsprojekte 
beruhen.

Die übrigen Rückstellungen wurden entsprechend 
§ 211 Abs 1 UGB unter Bedachtnahme des Vor-
sichtsgrundsatzes in der Höhe des voraussichtli-
chen Anfalls gebildet.

7. Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten wurden mit dem Nennwert bzw. 
dem höheren Rückzahlungsbetrag unter Bedacht-
nahme auf den Grundsatz der Vorsicht angesetzt.
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                        1. Entwicklung des Anlagevermögens

Anschaffungs- und Herstellkosten Abschreibungen Buchwert

in TEUR 01.01.2015 Zugang Abgang Umbuchung / 
Umgliederung 31.12.2015 2015 kumuliert 01.01.2015 31.12.2015

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

  1. Konzessionen und ähnliche Rechte 19.385 1.102 190 689 20.987 2.019 15.633 5.787 5.354

   davon entgeltlich erworben 19.385 1.102 190 689 20.987 2.019 15.633 5.787 5.354

  2. Geleistete Anzahlungen 689 - - -689 - - - 483 -

   Summe Immaterielle  
   Vermögensgegenstände 20.075 1.102 190 0 20.987 2.019 15.633 6.271 5.354

II.  Sachanlagen

  1. Grundstücke, einschließlich der Bauten  
   auf fremdem Grund

   a) Grundwert 10.230 - - - 10.230 - - 10.230 10.230

   b) Gebäudewert 106.944 2.530 439 621 109.656 4.965 47.605 63.877 62.051

  2. Technische Anlagen und Maschinen 103.422 12.971 741 1.351 117.002 9.791 67.252 45.329 49.750

  3. Wissenschaftliche Literatur und andere  
   wissenschaftliche Datenträger 82.355 3.037 - - 85.392 4.417 69.172 17.601 16.220

  4. Sammlungen 18.216 1 - - 18.217 - 1.270 16.945 16.947

  5.  Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 100.966 6.489 14.924 -256 92.275 8.553 69.841 24.775 22.434

  6.  Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen in Bau 2.913 1.317 0 -1.715 2.515 - - 2.913 2.515

   Summe Sachanlagen 425.046 26.345 16.103 0 435.288 27.726 255.140 181.671 180.148

III. Finanzanlagen

  1. Beteiligungen 426 300 - - 726 200 200 426 526

  2.  Ausleihungen an Rechtsträger, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht - 900 - - 900 - - - 900

  3. Wertpapiere (Wertrechte) des  
   Anlagevermögens 54.701 38.343 37.201 - 55.843 165 165 54.701 55.678

   Summe Finanzanlagen 55.128 39.543 37.201 - 57.469 365 365 55.128 57.104

Summe Anlagevermögen 500.248 66.991 53.495 0 513.744 30.110 271.138 243.069 242.606

II. Angaben und Erläuterungen zur Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
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Die Angaben für die Innovationszentrum Univer-
sität Wien GmbH, die MFPL_S GmbH und die 
WasserCluster Lunz Biologische Station GmbH 
stammen aus vorläufigen Rechnungsabschlüssen 
zum 31.12.2015, die noch keiner Abschlussprüfung 
unterzogen wurden.

Mit Ausnahme der UNIPORT Karriereservice  
Universität Wien GmbH (Stichtag: 30.09.2015) ent-
spricht das Geschäftsjahr bei allen übrigen Beteili-
gungen dem Kalenderjahr.

4. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Diese Position umfasst Zahlungen vor dem Ab-
schlussstichtag, soweit sie Aufwand für die Folge-
jahre sind. Dabei handelt es sich insbesondere um 
Aufwendungen für Zeitschriften und wissenschaft-
liche Datenbanken, die im Vorhinein für das Folge-
jahr zu zahlen sind, sowie um Lizenzgebühren und 
Abgrenzungen im Personalbereich. 

In den sonstigen Forderungen und Vermögensge-
genständen sind Forderungen aus Forschungsför-
derprojekten in Höhe von TEUR 4.633 (VJ: TEUR 
5.470) enthalten: sie werden für laufende Förder-
projekte gebildet, wenn die Aufwendungen die be-
reits geleisteten Förderungen übersteigen und ent-
sprechende Förderzusagen bestehen. 

Darüber hinaus sind in den sonstigen Forderungen 
und Vermögensgegenständen Zinserträge in Höhe 
von TEUR 138 (VJ: TEUR 471) verbucht, die erst 
nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam werden.

Die Rücklage für Gebäudeinvestitionen am Stand-
ort Oskar-Morgenstern-Platz 1 wurde 2015 im Aus-
maß von TEUR 1.800 aufgelöst. Analog zum Vor-
jahr entspricht die Auflösung den im Jahr 2015 
getätigten projektbezogenen Aufwendungen an die-
sem Standort. Über die in Höhe von TEUR 3.000 
dotierte Rücklage für Maßnahmen Leistungsver-
einbarung sollen in den nächsten Jahren Initiati-

Die Investitionszuschüsse aus Hochschulraum-
Strukturmitteln erhöhten sich im Jahr 2015 vor 
allem aufgrund der Anschaffung zweier Großgeräte, 
die über Hochschulraum-Strukturmittelprojekte fi-
nanziert wurden. Die Investitionszuschüsse für aus 
Mitteln der Leistungsvereinbarung finanzierte Pro-
jekte entsprechen zum Stichtag ausschließlich akti-
vierungspflichtigen Aufwendungen aus der Imple-
mentierung des StudienServicePortals.

ven und Maßnahmen finanziert werden, die in der 
geltenden Leistungsvereinbarung enthalten sind, 
aber nur nach Maßgabe verfügbarer finanzieller 
Mittel umgesetzt werden können. Die Rücklage für 
den Bereich ACOnet wurde 2015 im Ausmaß von 
TEUR 1.000 dotiert und dient insbesondere als 
Vorsorge für die Sicherstellung einer state-of-the-
art-Infrastruktur in diesem Bereich. 

2. Beteiligungen 

Die Universität hält an folgenden Gesellschaften direkte Beteiligungen:

Beträge in TEUR
Beteiligungshöhe

zum 31.12.2015
Eigenkapital

Ergebnis
Geschäftsjahr

Innovationszentrum Universität Wien GmbH, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Wien 100,00 % 3.622 502

UNIPORT Karriereservice Universität Wien GmbH, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Wien 74,99 % 472 27

Max F. Perutz Laboratories Support GmbH, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Wien 60,00 % 202 -369

WasserCluster Lunz Biologische Station GmbH, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Lunz am See 33,33 % 290 0

Wassergenossenschaft Mönichkirchner Schwaig, 
Körperschaft öffentlichen Rechts, Mönichkirchen 33,33 % 0 0

3. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

in TEUR zum 31.12.2015 < 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre Gesamt

1. Forderungen aus Leistungen 2.200 - - 2.200

Vorjahr: 1.960 - - 1.960

2.  Forderungen gg. Rechtsträgern mit  Beteiligungsver-
hältnis 448 - - 448

Vorjahr: 438 - - 438

3. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 5.535 61 1 5.596

Vorjahr: 6.778 55 2 6.835

Summe Forderungen 8.183 61 1 8.245

Vorjahr: 9.176 55 2 9.234

5. Rücklagen

in EUR 01.01.2015 Zuweisung Auflösung 31.12.2015

I. Rücklage für Gebäudeinvestitionen OMP1 4.847 - 1.800 3.047

II. Rücklage für bauliche Maßnahmen 5.000 - - 5.000

III. Rücklage für Maßnahmen Leistungsvereinbarung - 3.000 - 3.000

IV. Rücklage ACOnet - 1.000 - 1.000

Summe Rücklagen 9.847 4.000 1.800 12.047

6. Investitionszuschüsse

in TEUR 01.01.2015 Zuweisung Auflösung 31.12.2015

I. Schenkungen Anlagen 2.320 155 698 1.776

II. Forschungsförderung § 27 2.248 622 763 2.107

III. UNI-Infrastruktur III 682 - 269 413

IV. UNI-Infrastruktur IV 2.936 - 558 2.377

V. Konjunkturpaket II 4.771 - 480 4.290

VI. MASSE/MINT 1.309 - 204 1.105

VII. Hochschulraum-Strukturmittel 683 3.192 335 3.540

VIII. Projekte Leistungsvereinbarung - 700 135 564

Summe Investitionszuschüsse 14.949 4.668 3.443 16.174
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Die erhaltenen Anzahlungen betreffen ausschließ-
lich Projekte im Sinne des § 27 UG. Sie wurden 
in Höhe von TEUR 12.863 (VJ: TEUR 14.652) für 
laufende Forschungsförderprojekte eingestellt, bei 
denen geleistete Förderungen im Ausmaß der noch 

nicht angefallenen Aufwendungen als erhaltene 
Anzahlungen verbucht wurden. Darüber hinaus 
enthalten die erhaltenen Anzahlungen Vorfinan-
zierungen für laufende Auftragsforschungsprojekte 
in Höhe von TEUR 6.487 (VJ: TEUR 7.911). 

In den Sonstigen Verbindlichkeiten sind Kassen- 
und Bankguthaben gemäß § 26 UG (Treuhandgeba-
rung der Universität) in der Höhe von TEUR 3.396 
(VJ: TEUR 3.630) ausgewiesen. Diese Treuhand-
verbindlichkeit findet aktivseitig ihre Bedeckung in 
der Position Guthaben bei Kreditinstituten.

9.  Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Als Rechnungsabgrenzungsposten auf der Passiv-
seite sind Einnahmen vor dem Abschlussstichtag 
ausgewiesen, soweit sie Ertrag für die Folgejahre 
sind. Dabei handelt es sich insbesondere um fol-
gende Positionen: 

• Anteiliger Kostenersatz des BMWFW für den 
Entfall von Studienbeiträgen aus dem WS 
2015/16 in Höhe von TEUR 10.144 (VJ: TEUR 
10.165);

• Einnahmen aus Forschungsförderprojekten in 
Höhe von TEUR 7.404 (VJ: TEUR 6.604), die für 
Forschungszwecke zweckgewidmet sind;

• Anteilige Studienbeiträge aus dem WS 2015/16 
für das Kalenderjahr 2016 in Höhe von TEUR 
3.174 (VJ: TEUR 3.125);

• Aus Globalbudgetmitteln des Bundes finanzierte 
Kooperationsprojekte mit öffentlichen Univer-
sitäten und anderen Institutionen (Hochschul-
raum-Strukturmittelprojekte) in Höhe von TEUR 
2.382 (VJ: TEUR 5.371);

• Anteilige Lehrgangs- und Kursbeiträge des Be-
reichs Weiterbildung aus dem WS 2015/16 bzw. 
aus dem Studienjahr 2015/16 für das Kalender-
jahr 2016 in Höhe von TEUR 1.636 (VJ: TEUR 
1.186);

• Aus Globalbudgetzuweisungen des Bundes fi-
nanzierte Maßnahmen und Projekte in Höhe von 
TEUR 1.149 (VJ: TEUR 1.307), die zum Stichtag 
noch nicht abgeschlossen waren. 

10.  Verfügungsbeschränkungen und  
Zweckbindungen  
(§ 11 Z 1 Univ.Rechnungsabschluss VO) 

10.1 Campus der Universität Wien
Im Anlagevermögen der Universität ist in der Po-
sition Grundstücke, Bauten, einschließlich der 
Bauten auf fremdem Grund die Liegenschaft Uni-
versitätscampus Wien mit einem Buchwert zum 
Stichtag von TEUR 56.716 (VJ: TEUR 60.330) aus-
gewiesen. Gemäß Schenkungsvertrag zwischen der 
Stadt Wien und der Universität besteht das Ver-
bot entgeltlicher wie unentgeltlicher Veräußerung. 
Weiters besteht die Verpflichtung zur Duldung 
des Zugangs zu den Innenhöfen und zur Unterlas-
sung der Verwendung zu medizinischen Zwecken 
(PatientInnen behandlung).

10.2  Unselbstständiger Stipendienfonds im  
Rahmen des Vermögens der Universität Wien

Der am 1.1.2004 an der Universität gegründete Sti-
pendienfonds umfasste zum Gründungszeitpunkt 
eine Liegenschaft in 1080 Wien, Lederergasse 33, 
sowie nicht ausschüttbares Finanzkapital. Anfang 
2011 hat die Universität die Liegenschaft aus dem 
Stipendienfonds herausgelöst und stattdessen ein 
entsprechendes Geldvermögen dotiert. Die Höhe 
der Dotierung basierte auf einer externen Exper-
tenbewertung der Liegenschaft. Das Vermögen be-
steht ausschließlich aus Wertpapieren des Anlage-
vermögens. Die Erträge des Stipendienfonds sind 
jährlich als Stipendien an Studierende der Univer-
sität auszuschütten. Für die Verpflichtung der Uni-
versität gegenüber den StipendiatInnen wurde eine 
Rückstellung in Höhe des Vermögens gebildet, wel-
che jährlich angepasst wird. Der Stipendienfonds 
weist zum 31.12.2015 einen Wert von TEUR 1.269 
(VJ:  TEUR 1.270) auf. Im Rechnungsjahr wurden 
Stipendien in Höhe von TEUR 17 (VJ: TEUR 31) 
ausbezahlt. 

11.  Sonstige finanzielle  
Verpflichtungen

11.1  Verpflichtungen aus der Nutzung von in der 
Bilanz nicht ausgewiesenen Sachanlagen  
(§ 11 Z 4 Univ.RechnungsabschlussVO)

Im Rechnungsabschluss 2014 wurde der Betrag aus 
der Nutzung von in der Bilanz nicht ausgewiesenen 
Sachanlagen wie folgt angegeben:

Die Verpflichtungen aus der Nutzung von in der 
Bilanz nicht ausgewiesenen Sachanlagen betreffen 
ausschließlich bestehende Mietverträge.

Darüber hinaus hat die Universität im Zeitraum 
2004-2013 Baukostenrückerstattungen für die Er-
richtung des Standorts Universitätszentrum Alt-
hanstraße II geleistet. Seit 2014 sind aus diesem 
Titel keine Verpflichtungen mehr offen.

Das Finanzamt für Gebühren und Verkehrssteu-
ern Wien hat im Jahr 2010 per Bescheid festgestellt, 
dass der Standort Universitätszentrum Althan-
straße II mit Ausnahme von Untervermietungen 
von der Grundsteuer befreit wird, da die Univer-
sität als wirtschaftlicher Eigentümer dieses Stand-

in TEUR 2016 2016-2020

Verpflichtungen gem. § 11 Z 4 
Univ.RechnungsabschlussVO 51.078 263.638

in TEUR 2015 2015-2019

Verpflichtungen gem. § 11 Z 4 
Univ.RechnungsabschlussVO 49.999 262.692

8. Verbindlichkeiten

in TEUR zum 31.12.2015 < 1 Jahr 1–5 Jahre > 5 Jahre Gesamt

1. Verbindlichkeiten gg. Kreditinstituten 0 - - 0

Vorjahr: 1 - - 1

2. Erhaltene Anzahlungen 19.350 - - 19.350

Vorjahr: 22.563 - - 22.563

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 22.052 - - 22.052

Vorjahr: 20.657 - - 20.657

4.  Verbindlichkeiten gg. Rechtsträgern mit Beteiligungs-
verhältnis 771 - - 771

Vorjahr: 109 - - 109

5. Sonstige Verbindlichkeiten 17.499 - - 17.499

Vorjahr: 17.443 - - 17.443

 Summe Verbindlichkeiten 59.672 - - 59.672

Vorjahr: 60.773 - - 60.773

7. Rückstellungen

in TEUR 01.01.2015 Verwendung Auflösung Zuweisung 31.12.2015

I. Rückstellung für Abfertigungen 11.325 0 0 824 12.149

II. Sonstige Rückstellungen

 1. Sonstige Personalverpflichtungen

  Nicht konsumierte Urlaube 22.651 22.651 - 21.857 21.857

  Jubiläumsgelder 13.341 82 - - 13.259

  Überstunden und Zeitausgleich 351 351 - 434 434

   Pensionskassa KV Angestellte  
Einmalkosten 1.404 30 - - 1.374

  Übrige 2.234 2.177 - 2.683 2.740

   Summe Sonstige Personal- 
verpflichtungen 39.981 25.291 0 24.973 39.663

 2.  Rückstellungen für sonstige  
Verpflichtungen

   ArbeitnehmerInnenschutz, Brand-
schutz, Barrierefreiheit 14.977 1.928 - - 13.049

   Sicherheits- und brandschutz- 
technische Sanierungen 5.628 2.214 - - 3.414

  Stipendienfonds 1.270 1 - - 1.269

   Rückzahlung Studienbeiträge  
WS 2012/2013 1.135 28 - - 1.107

  Übrige 3.239 216 282 2.615 5.357

  Summe Sonstige Verpflichtungen 26.248 4.387 282 2.615 24.195

 Summe Sonstige Rückstellungen 66.229 29.677 282 27.588 63.859

Summe Rückstellungen 77.554 29.677 282 28.413 76.008
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Entsprechend den Vorgaben des Bundesministeri-
ums für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 
wird das Universitätspersonal in Vollzeitäquivalen- 
ten zum Stichtag 31.12. gemäß BidokVUni Anlage 1 
angegeben. Diese Systematik kommt auch in der 
Wissensbilanz zur Anwendung.

13. Universitäre MitarbeiterInnenorts angesehen wird. Da hinsichtlich des wirtschaft-
lichen Eigentums an diesem Superädifikat im Zu-
sammenhang mit dem Vermögensübergang gemäß 
UG noch das endgültige rechtliche Einvernehmen 
mit dem zivilrechtlichen Eigentümer herzustellen 
ist, wurde vorerst keine Aktivierung zum Bilanz-
stichtag vorgenommen.

11.2  Zweckwidmung für die Finanzierung einer 
Gastprofessur

Im Vermögen ist ein Betrag von TEUR 319 (VJ: 
TEUR 301) für die künftige Finanzierung einer 
Gastprofessur für Buddhismuskunde zweckgewid-
met.
 
12.  Organe der Universität Wien und deren 

Bezüge

12.1 Organe der Universität Wien
Gemäß § 20 UG sind die obersten Organe der  
Universität der Universitätsrat, das Rektorat, die 
Rektorin oder der Rektor und der Senat.

Das Rektorat besteht aus bis zu fünf Mitgliedern 
und setzte sich bis 30.9.2015 wie folgt zusammen:
• O. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Dr. h.c.  

Heinz W. Engl (Rektor)
• Univ.-Prof. Dr. Heinz Faßmann
• Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Christa Schnabl
• Mag. Dr. Karl Schwaha
• Univ.-Prof. Mag. Dr. Susanne Weigelin- 

Schwiedrzik

Seit 1.10.2015 setzt sich das Rektorat wie folgt  
zusammen: 
• O. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Dr.h.c.  

Heinz W. Engl (Rektor)
• Univ.-Prof. Dr. Heinz Faßmann
• Univ.-Prof. Dr. Regina Hitzenberger
• Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Christa Schnabl

Dem Rektorat obliegt im Rahmen der in § 22 Abs. 
1 UG genannten Aufgaben die Erstellung des Rech-
nungsabschlusses (§ 22 Abs. 1 Z 15 UG).

Als Aufsichtsorgan ist gemäß § 21 Abs. 1 UG der 
Universitätsrat einzurichten. Der Universitätsrat 
besteht aus neun Mitgliedern und setzt sich wie 
folgt zusammen:
• Dr. Eva Nowotny (Vorsitzende)
• Dr. Johannes Ditz
• Prof. Dr. Marlis Dürkop-Leptihn
• Prof. Dr. Bärbel Friedrich
• Hermann Hauser Ph.D. (seit 26.6.2015)
• Prof. Dr. Ursula Lehmkuhl
• Dr. Johannes Schnizer
• Dr. Anneliese Stoklaska
• Giulio Superti-Furga, Ph.D. (bis 9.1.2015)
• emer. O. Univ.-Prof. Dr. Georg Winckler

12.2  Bezüge der Mitglieder des Rektorats und des 
Universitätsrats

Die Mitglieder des Rektorats erhielten für ihre Tä-
tigkeit im Rechnungsjahr Gesamtbezüge (brutto) 
von TEUR 984 (VJ: TEUR 1.051).

Die Mitglieder des Universitätsrates erhielten für 
ihre Tätigkeit im Rechnungsjahr Gesamtvergütun-
gen von TEUR 82 (VJ: TEUR 86).

 

2015 (Stichtag: 31.12.2015)

Vollzeitäquivalente Frauen Männer Gesamt

ProfessorInnen 112,5 292,9 405,3

 davon: UniversitätsprofessorInnen gem. § 98 UG 91,1 251,1 342,2

 davon: UniversitätsprofessorInnen gem. § 99 (1) UG 13,3 18,8 32,0

 davon: UniversitätsprofessorInnen gem. § 99 (3) UG 8,1 23,0 31,1

AssistentInnen und sonstiges wissenschaftliches 
Personal 1.312,2 1.614,5 2.926,7

 davon: DozentInnen 79,0 209,7 288,7

 davon: Assoziierte ProfessorInnen 16,5 22,0 38,5

 davon: AssistenzprofessorInnen 8,1 23,5 31,6

 davon: F&E-Projekte drittfinanzierte MitarbeiterInnen 381,7 511,9 893,6

Summe Wissenschaftliches Personal (Gesamt) 1.424,7 1.907,4 3.332,0

Summe Allgemeines Personal (Gesamt) 1.146,6 802,7 1.949,3

Summe Personal 2.571,3 2.710,1 5.281,3

2014 (Stichtag: 31.12.2014)

Vollzeitäquivalente Frauen Männer Gesamt

ProfessorInnen 112,6 295,3 407,9

 davon: UniversitätsprofessorInnen gem. § 98 UG 92,1 251,5 343,6

 davon: UniversitätsprofessorInnen gem. § 99 (1) UG 11,5 20,8 32,3

 davon: UniversitätsprofessorInnen gem. § 99 (3) UG 9,0 23,0 32,0

AssistentInnen und sonstiges wissenschaftliches 
Personal 1.307,5 1.648,8 2.956,3

 davon: DozentInnen 80,0 223,2 303,2

 davon: Assoziierte ProfessorInnen 12,5 21,6 34,1

 davon: AssistenzprofessorInnen 13,1 21,0 34,1

 davon: F&E-Projekte drittfinanzierte MitarbeiterInnen 384,0 536,5 920,5

Summe Wissenschaftliches Personal (Gesamt) 1.420,1 1.944,0 3.364,1

Summe Allgemeines Personal (Gesamt) 1.134,7 795,9 1.930,6

Summe Personal 2.554,8 2.739,9 5.294,7
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Die Gewinn- und Verlustrechnung nach Sparten 
zeigt nachstehende Aufgliederung der universitären 
Aktivitätsfelder: 

• Globalbudgetfinanzierte Aktivitäten in Lehre und 
Forschung 

• Aktivitäten gemäß § 27 UG (§ 12 Abs. 4 Univ.
RechnungsabschlussVO) 

• Aktivitäten gemäß § 26 UG (§ 12 Abs. 4 Univ.
RechnungsabschlussVO) 

• Lehrgänge und ähnliche Veranstaltungen (§ 12 
Abs. 5 Univ.RechnungsabschlussVO)

• Universitäts-Sportinstitut (§ 40 Abs. 2 UG)

Die Umsatzerlöse im Bereich der Forschung gemäß 
§ 27 UG entsprechen exakt den Erlösen gemäß § 27 
UG in der Gewinn- und Verlustrechnung. Für all-
gemeine Risiken im Bereich der Forschung gemäß 
§ 27 UG wurden zum 31.12.2015 Rückstellungen 
im Ausmaß von TEUR 621 (VJ: TEUR 508) gebil-
det.

Die Umsatzerlöse im Bereich der Forschung gemäß 
§ 26 UG entsprechen exakt den Kostenersätzen 
gemäß § 26 UG in der Gewinn- und Verlustrech-
nung. 

Die Umsatzerlöse im Bereich der Lehrgänge und 
ähnlicher Veranstaltungen sind insbesondere auf-
grund von Bundeszuschüssen höher als die in der 
Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen Er-
löse aus universitären Weiterbildungsleistungen, 
da diese grundsätzlich nur TeilnehmerInnenerlöse 
umfassen. 

Die Umsatzerlöse des Universitäts-Sportinstituts 
setzen sich aus Zuwendungen aus dem Globalbud-
get, aus Kursbeiträgen und aus Erlösen aus der Ver-
mietung von Sportstätten zusammen.

15.  Haftungsverhältnisse und Verpflichtun-
gen zur Verlustabdeckung  
(§ 11 Z 9f Univ.RechnungsabschlussVO)

Zum Bilanzstichtag besteht die Verpflichtung zur 
Abdeckung des negativen Jahresergebnisses 2015 
der MFPL_S GmbH. Dieser Verpflichtung wurde 
2015 durch Leistung eines Gesellschafterzuschus-
ses sowie durch eine außerplanmäßige Abschrei-
bung des Beteiligungsansatzes der MFPL_S GmbH 
an der Universität Rechnung getragen. Die Univer-
sität hat in der Generalversammlung vom 26.1.2016 
auch die Verpflichtung zur Abdeckung eines etwai-
gen Verlusts 2016 der MFPL_S GmbH im Ausmaß 
ihrer Gesellschaftsanteile übernommen.

Darüber hinaus bestehen keine Haftungsverhält-
nisse bzw. Verpflichtungen zur Verlustabdeckung 
bei Gesellschaften, Stiftungen und Vereinen gemäß 
§ 10 UG. 

14.  Angaben und Erläuterungen gemäß § 12 Univ.RechnungsabschlussVO und gemäß  
§ 40 Abs 2 UG

Gesamt  Globalbudget /  
Sonst. Aktivitäten

in TEUR 2015 2014 2015 2014

Umsatzerlöse 544.386 532.942 457.978 453.791

Veränderung des Bestandes an noch nicht abrechen-
baren Leistungen im Auftrag Dritter -1.816 1.418 0 0

Sonstige betriebliche Erträge 5.723 4.634 4.426 3.590

Erlöse 548.293 538.994 462.405 457.381

Personalaufwand -362.429 -354.317 -296.954 -290.946

Sonst. betriebl. Aufwendungen / Sachmittel und  
bezogene Herstellungsleistungen -163.550 -160.073 -148.431 -146.424

Abschreibungen -29.745 -28.499 -28.538 -27.321

Aufwendungen -555.724 -542.890 -473.923 -464.691

Universitätserfolg -7.430 -3.896 -11.519 -7.310

Finanzergebnis 1.516 1.826 1.514 1.818

Ergebnis der gewöhnlichen  
Universitätstätigkeit -5.914 -2.070 -10.005 -5.492

Steuern vom Ertrag -404 -452 -404 -452

Jahresfehlbetrag -6.318 -2.522 -10.409 -5.944

Forschung gem. § 27 UG  Forschung gem. § 26 UG

in TEUR 2015 2014 2015 2014

Umsatzerlöse 41.272 34.505 33.438 33.450

Veränderung des Bestandes an noch nicht abrechen-
baren Leistungen im Auftrag Dritter -1.816 1.418 0 0

Sonstige betriebliche Erträge 1.297 1.042 0 0

Erlöse 40.753 36.966 33.438 33.450

Personalaufwand -25.575 -23.850 -32.827 -32.777

Sonst. betriebl. Aufwendungen / Sachmittel und  
bezogene Herstellungsleistungen -11.349 -10.145 -611 -675

Abschreibungen -1.162 -1.140 0 0

Aufwendungen -38.085 -35.135 -33.438 -33.452

Universitätserfolg 2.668 1.831 -1 -2

Finanzergebnis 2 8 0 0

Ergebnis der gewöhnlichen  
Universitätstätigkeit 2.670 1.839 -1 -2

Steuern vom Ertrag 0 0 0 0

Jahresüberschuss /Jahresfehlbetrag 2.670 1.839 -1 -2

 Universitätslehrgänge Universitäts-Sportinstitut 
(USI)

in TEUR 2015 2014 2015 2014

Umsatzerlöse 4.751 4.456 6.947 6.740

Veränderung des Bestandes an noch nicht abrechen-
baren Leistungen im Auftrag Dritter 0 0 0 0

Sonstige betriebliche Erträge 0 0 0 1

Erlöse 4.751 4.456 6.947 6.741

Personalaufwand -2.258 -2.028 -4.815 -4.716

Sonst. betriebl. Aufwendungen / Sachmittel und  
bezogene Herstellungsleistungen -1.727 -1.512 -1.433 -1.317

Abschreibungen -12 -7 -33 -31

Aufwendungen -3.997 -3.547 -6.280 -6.064

Universitätserfolg 755 909 666 677

Finanzergebnis 0 0 0 0

Ergebnis der gewöhnlichen  
Universitätstätigkeit 755 909 666 677

Steuern vom Ertrag 0 0 0 0

Jahresüberschuss  755 909 666 677
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Die Zuschüsse an die MFPL_S GmbH weisen auf-
grund der Neuausrichtung der Gesellschaft mit 
1.1.2015 einen deutlichen Rückgang auf. Insbeson-
dere wurde ab 1.1.2015 die gemeinnützige (For-
schungs-)Tätigkeit eingestellt bzw. an die beiden 
Gesellschafter verlagert. Die MFPL_S GmbH ist seit 
1.1.2015 insbesondere für den gemeinsamen Be-
trieb, die Verwaltung und die Wartung der Core 
Facilities und Infrastruktur am Standort Dr.-Bohr-
Gasse verantwortlich; diese Leistungen werden ver-
ursachergerecht weiterfakturiert.

Die Gliederung der sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen wurde entsprechend den Vorgaben des 
Bundesministeriums für Wissenschaft, Forschung 
und Wirtschaft vorgenommen. 

Die Erhöhung der Position Instandhaltung Ge-
bäude ist vor allem durch erhöhte Aufwendungen 
für Umbaumaßnahmen an diversen Standorten,  
Instandhaltungsmaßnahmen der Elektroinstallatio-
nen sowie Sanierungen von Haustechnikanlagen, z. B. 
am Standort Universitätszentrum Althanstraße II, 
begründet.

Die Position Sonstige Miet-, Leasing- und Lizenz-
gebühren steigt aufgrund erhöhter externer Anmie-
tungen im Zuge der Durchführung der Aufnahme-
verfahren sowie (einmalig) aufgrund der verschie-
denen Veranstaltungen zum 650-Jahr-Jubiläum der 
Universität Wien. 

Die Position Leihpersonal und Werkverträge weist 
im Vergleich zu 2014 eine Erhöhung auf, insbeson-
dere weil einige Forschungsvorhaben über andere 
Institutionen (insb. die Österreichische Akademie 
der Wissenschaften) abgewickelt werden. 

Die Position Stipendien, Aus- und Fortbildung 
sowie ähnliche Förderungen geht im Vergleich 
zum Vorjahr zurück, da die Universität eine gerin-
gere Zuweisung seitens des Bundes für Förder- und 
Leistungsstipendien erhalten hat und aus diesem 
Grund nur ein geringeres Stipendienvolumen aus-
schütten konnte.

In der Position Übrige Aufwendungen sinken im 
Vergleich zum Vorjahr die Zuschüsse/Förderungen 
an die MFPL_S GmbH, weil diese ihre gemeinnüt-
zige (Forschungs-)Tätigkeit eingestellt bzw. an die 
beiden Gesellschafter verlagert hat. Die Steigerun-
gen in den anderen Kategorien der Übrigen Auf-
wendungen sind unter anderem auf Aufwendungen 
für Veranstaltungen im Rahmen des 650-Jahr-Jubi-
läums der Universität zurückzuführen.

16.  Gesellschafterzuschüsse und sonstige Zuwendungen  
(§ 11 Z 11 Univ.RechnungsabschlussVO)

in TEUR 2015 2014

Max F. Perutz Laboratories Support GmbH (MFPL_S GmbH)

Zuschuss Forschungsförderung (Aufbau neuer Forschergruppen) 160 1.004

Investitionszuschuss zur Forschungsförderung - 1.101

Zuschüsse bei Reinvestitionen in die technische Infrastruktur - 720

Zuschuss Forschungsförderung (CIBIV) 62 363

Zuschuss Forschungsförderung (RNA Biology) - 337

Zuschuss Forschungsförderung (Zelluläre Signalübertragung) - 127

222 3.653

Alumniverband der Universität Wien

Unterstützung der strategischen Neuausrichtung 115 113

Projektförderungen inkl. einmalige Kostenpositionen 25 65

140 178

WasserCluster Lunz Biologische Station GmbH

Kooperationsvertrag – wissenschaftliche Zusammenarbeit 15 15

15 15

Gesamt 377 3.845

17.  Angaben und Erläuterungen zu Position 7.b der Gewinn- und Verlustrechnung  
(§ 11 Z 12 Univ.RechnungsabschlussVO)

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (mit Ausnahme der Steuern, Position 7.a der Gewinn- und 
Verlustrechnung) setzen sich wie folgt zusammen:

in TEUR 2015 2014

Verbrauch von Energie (Strom, Heizung, Wasser) 11.443 11.362

Instandhaltung Gebäude 8.081 6.789

Betriebskosten Gebäude 7.955 7.280

Sonstige Instandhaltungen und Reinigungen durch Dritte 14.269 14.036

Reiseaufwendungen und Spesen 8.477 8.276

Nachrichtenaufwand (Porto, Telefon, Internet, Telefax, etc.) 1.033 992

Mieten Gebäude 54.157 53.840

 davon: Mieten BIG-Gebäude 36.584 36.171

 davon: Sonstige Mietaufwendungen 17.573 17.669

Sonstige Miet-, Leasing- und Lizenzgebühren 13.001 12.204

Leihpersonal und Werkverträge 4.942 4.228

Stipendien, Aus- und Fortbildung sowie ähnliche Förderungen 4.113 4.737

Übrige Aufwendungen 28.031 29.432

 davon: Fremdleistungen 12.109 11.919

 davon: Materialaufwendungen (inkl. Kopier- und Druckkosten) 8.777 8.449

 davon: Zuschüsse/Förderungen 1.131 4.862

 davon: Sonstige Aufwendungen 6.014 4.203

Summe Sonstige betriebliche Aufwendungen 155.502 153.175
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Wien, am 12. April 2016

O. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Dr. h.c. Heinz W. Engl
Rektor 

Univ. Prof. Dr. Heinz Faßmann
Vizerektor

Univ. Prof. Dr. Regina Hitzenberger
Vizerektorin 

Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Christa Schnabl
Vizerektorin
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Studienpräses 

Univ.-Prof. Mag. Dr. Peter Lieberzeit 
Stellvertreterin:  
MMag. DDr. Julia Wippersberg, Privatdoz. 

Fakultäten, Zentren, DekanInnen und 
ZentrumsleiterInnen

Katholisch-Theologische Fakultät
Dekanin: Univ.-Prof. Dr. Sigrid Müller
Vizedekane: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Hans Gerald Hödl 
Univ.-Prof. Dr. Jan-Heiner Tück

Evangelisch-Theologische Fakultät 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. Martin Rothgangel
VizedekanInnen: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Marianne Grohmann
Univ.-Prof. DDr. Rudolf Leeb

Rechtswissenschaftliche Fakultät 
Dekan: Univ.-Prof. Mag. Dr. Paul Oberhammer
VizedekanInnen: 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Bettina Perthold
Univ.-Prof. MMag. Dr. August Reinisch
Univ.-Prof. Mag. Dr. Friedrich Rüffler

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. Oliver Fabel, M.A.
VizedekanInnen: Univ.-Prof. Dr. Gyöngyi Lóranth
Univ.-Prof. Dr. Jean-Robert Tyran

Fakultät für Informatik 
Dekan: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Wolfgang Klas 
VizedekanInnen: Univ.-Prof. Torsten Möller, PhD
Univ.-Prof. Dipl.-Math. Dr. Stefanie Rinderle-Ma

Fakultät für Physik 
Dekan: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Robin Golser
Vizedekane: Ao. Univ.-Prof. Dr. Martin Fally
Assoz. Prof. Dr. Philip Walther

Fakultät für Chemie 
Dekan: O. Univ.-Prof. DDr. Bernhard Keppler
VizedekanInnen: Assoz. Prof. Dipl.-Chem. Dr.  
Lothar Brecker, Privatdoz.
Univ.-Prof. Mag. Dr. Veronika Somoza

Fakultät für Geowissenschaften, Geographie  
und Astronomie 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. habil. Thilo Hofmann
Vizedekane: Univ.-Prof. Joao Alves, PhD
Univ.-Prof. Dipl.-Geogr. Dr. Stephan Glatzel
Univ.-Prof. Dipl.-Geol. Dr. Jürgen Kriwet

Fakultät für Lebenswissenschaften 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. Gerhard Herndl
Vizedekane: Univ.-Prof. Mag. Dr. Gerhard Ecker
Univ.-Prof. Dipl.-Biol. Dr. Ulrich Technau
Univ.-Prof. Mag. Dr. Karl-Heinz Wagner

Zentrum für Translationswissenschaft 
Zentrumsleiterin: Univ.-Prof. Dr. Larisa Schippel
StellvertreterInnen: Univ.-Prof. Mag. Dr.  
Gerhard Budin
MMag. Dr. Alexandra Krause

Zentrum für Sportwissenschaft und  
Universitätssport 
Zentrumsleiter:  
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Arnold Baca
Stellvertreter: Univ.-Prof. Mag. Dr. Otmar Weiß

Zentrum für Molekulare Biologie
Zentrumsleiter:  
Univ.-Prof. Dr. Graham Warren, FRS
Stellvertreterin: Univ.-Prof. Dr. Manuela Baccarini

Zentrum für LehrerInnenbildung
Zentrumsleiter: Univ.-Prof. Dr. Lutz-Helmut Schön
Stellvertreterin: Univ.-Prof. Mag. Dr. Eva Vetter

Studienprogrammleitungen 

Studienprogrammleitung Katholische Theologie
Studienprogrammleiter:  
Ao. Univ.-Prof. Dr. Hans Gerald Hödl

Studienprogrammleitung Evangelische Theologie
Studienprogrammleiterin: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Marianne Grohmann

Studienprogrammleitung Rechtswissenschaften
Studienprogrammleiterin: 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Bettina Perthold

Historisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät 
Dekanin: Univ.-Prof. Dr. Claudia Theune-Vogt
Vizedekane: Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Peter Eigner
O. Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Schmale

Philologisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät 
Dekan: Univ.-Prof. Dr. Matthias Meyer, M.A.
VizedekanInnen: Univ.-Prof. Dr. Stefan Hulfeld
Univ.-Prof. Mag. Dr. Melanie Malzahn, Privatdoz.
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Michael Zach

Fakultät für Philosophie und Bildungs- 
wissenschaft
Dekanin: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Elisabeth Nemeth
Vizedekan: Univ.-Prof. Dr. Wilfried Datler

Fakultät für Psychologie 
Dekan: Ao. Univ.-Prof. Dr. Germain Weber
Vizedekane: Univ.-Prof. Dr. Erich Kirchler
Univ.-Prof. Mag. Dr. Claus Lamm

Fakultät für Sozialwissenschaften 
Dekanin: Univ.-Prof. Dr. Ulrike Felt
VizedekanInnen: Assoz. Prof. Mag. Dr.  
Gerit Götzenbrucker, Privatdoz.
Univ.-Prof. Mag. Dr. Hanna Mayer
Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Claudius Müller

Fakultät für Mathematik 
Dekan: Univ.-Prof. i.R. Dr. Harald Rindler 
Vizedekane: Univ.-Prof. Dr. Christian Krattenthaler
Assoz. Prof. Bernhard Lamel, Privatdoz. PhD

Studienprogrammleitung Wirtschafts- 
wissenschaften
Studienprogrammleiterin: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Michaela Schaffhauser-
Linzatti

Studienprogrammleitung Informatik und  
Wirtschaftsinformatik
Studienprogrammleiter:  
Ass.-Prof. Mag. Dr. Martin Polaschek 

Studienprogrammleitung Ägyptologie, Judaistik, 
Urgeschichte und Historische Archäologie
Studienprogrammleiterin:  
Univ.-Prof. Dr. E. Christiana Köhler

Studienprogrammleitung Geschichte
Studienprogrammleiter:  
Univ.-Prof. Dr. Stefan Zahlmann, M.A.

Studienprogrammleitung Kunstgeschichte und 
Europäische Ethnologie
Studienprogrammleiterin:  
OR Dr. Elisabeth Goldarbeiter-Liskar

Studienprogrammleitung Altertums- 
wissenschaften
Studienprogrammleiter: 
Ass.-Prof. Mag. Dr. Wolfgang Hameter

Studienprogrammleitung Deutsche Philologie 
Studienprogrammleiter:  
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Arno Dusini 

Studienprogrammleitung Romanistik
Studienprogrammleiter:  
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Alfred Noe

Studienprogrammleitung Anglistik 
Studienprogrammleiterin:  
Univ.-Prof. Mag. Dr. Christiane Dalton-Puffer

Studienprogrammleitung Finno-Ugristik,  
Nederlandistik, Skandinavistik und
Vergleichende Literaturwissenschaft
Studienprogrammleiter:  
Ao. Univ.-Prof. MMag. Dr. Roger Reidinger

Studienprogrammleitung Orientalistik,  
Afrikanistik, Indologie und Tibetologie
Studienprogrammleiterin: 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Margarete Maria Grandner

Studienprogrammleitung Ostasien- 
wissenschaften
Studienprogrammleiterin: 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Ingrid Getreuer-Kargl

14. Anhang 
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Studienprogrammleitung Musikwissenschaft und 
Sprachwissenschaft
Studienprogrammleiter: 
Ass.-Prof. Mag. Dr. August Schmidhofer

Studienprogrammleitung Theater-, Film- und 
Medienwissenschaft
Studienprogrammleiter: 
Univ.-Prof. Dr. Thomas Waitz, M.A.

Studienprogrammleitung Philosophie
Studienprogrammleiter:  
Univ.-Doz. Mag. Dr. Klaus Puhl

Studienprogrammleitung Bildungswissenschaft
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Reinhold Stipsits

Studienprogrammleitung Psychologie
Studienprogrammleiter: 
Ass.-Prof. Mag. Dr. Harald Werneck

Studienprogrammleitung Politikwissenschaft
Studienprogrammleiterin: 
Ass.-Prof. Dr. Regina Köpl

Studienprogrammleitung Publizistik- und  
Kommunikationswissenschaft
Studienprogrammleiter: 
Ass.-Prof. Ing. Mag. Dr. Klaus Lojka

Studienprogrammleitung Soziologie
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Christoph Reinprecht

Studienprogrammleitung Kultur- und  
Sozialanthropologie
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Hermann Mückler

Studienprogrammleitung Mathematik
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Günther Hörmann

Studienprogrammleitung Physik
Studienprogrammleiter: 
Univ.-Prof. Dr. Martin Hopf

Studienprogrammleitung Chemie
Studienprogrammleiter: Assoz. Prof. Dipl.-Chem. 
Dr. Lothar Brecker, Privatdoz.

Studienprogrammleitung Erdwissenschaften, 
Meteorologie-Geophysik und Astronomie
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Bruno Meurers

Studienprogrammleitung Philologisch- 
Kulturwissenschaftliches Doktoratsstudium 
Studienprogrammleiterin: Univ.-Prof. Dr. Kathrin 
Sartingen

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Philosophie und Bildungswissenschaft
Studienprogrammleiter:  
Univ.-Prof. Dr. Henning Schluß

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Naturwissenschaften und technische  
Wissenschaften
Studienprogrammleiter: 
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. DDr. Gerald Quirchmayr

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium  
Geowissenschaften, Geographie und Astronomie
Studienprogrammleiter:  
Univ.-Prof. Mag. Dr. Martin Zuschin

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Psychologie und Sportwissenschaft
Studienprogrammleiter:  
Univ.-Prof. Dr. Christian Korunka

Studienprogrammleitung Geographie
Studienprogrammleiterin: 
Ass.-Prof. Mag. Dr. Elisabeth Aufhauser

Studienprogrammleitung Biologie
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Harald Krenn 

Studienprogrammleitung Molekulare Biologie
Studienprogrammleiterin: 
Ass.-Prof. Dr. Barbara Hamilton

Studienprogrammleitung Pharmazie
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Helmut Spreitzer 

Studienprogrammleitung Ernährungs- 
wissenschaften
Studienprogrammleiterin: 
Ass.-Prof. Mag. Dr. Petra Rust

Studienprogrammleitung Translations- 
wissenschaft
Studienprogrammleiterin: 
MMag. Dr. Alexandra Krause

Studienprogrammleitung Sportwissenschaft
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Gerhard Smekal 

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Katholische Theologie
Studienprogrammleiter: Univ.-Prof. Dipl.-Theol.  
Dr. Ludger Schwienhorst-Schönberger, Bakk. 

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Evangelische Theologie
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Robert Schelander

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Rechtswissenschaften
Studienprogrammleiter: 
Univ.-Prof. Mag. Dr. Franz Stefan Meissel 

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Wirtschaftswissenschaften
Studienprogrammleiter: 
O. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Dr. h.c. Udo Wagner

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Sozialwissenschaften
Studienprogrammleiterin: 
Univ.-Prof. Dr. Birgit Sauer

Studienprogrammleitung Historisch- 
Kulturwissenschaftliches Doktoratsstudium 
Studienprogrammleiter: 
Univ.-Prof. Dr. Sebastian Schütze

Studienprogrammleitung Doktoratsstudium 
Lebenswissenschaften
Studienprogrammleiter: 
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Walter Jäger

Studienprogrammleitung Slawistik
Studienprogrammleiter: Mag. Dr. Emmerich Kelih

Studienprogrammleitung LehrerInnenbildung
Studienprogrammleiterin: 
Univ.-Prof. Dr. Barbara Schneider-Taylor

Dienstleistungseinrichtungen 

Bibliotheks- und Archivwesen
Leiterin: HR Mag. Maria Seissl

Finanzwesen und Controlling (Quästur) 
Leiter: Mag. Alexander Hammer 

Forschungsservice und Nachwuchsförderung
Leiter: Mag. Dr. Lucas Zinner

Internationale Beziehungen 
Leiterin: Mag. Dr. Lottelis Moser
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Öffentlichkeitsarbeit
Interimistische Leiterin: Mag. Veronika Schallhart 
(seit 20. Mai 2015)
Leiterin: Mag. Elisabeth Mattes (bis 19. Mai 2015)

Personalwesen und Frauenförderung
Leiterin: Mag. Irene Rottensteiner 

Postgraduate Center
Leiter: Mag. Dr. Nino Tomaschek, Privatdoz. MAS

Raum- und Ressourcenmanagement 
Leiter: Harald Peterka, MSc, MBA 

Studienservice und Lehrwesen 
Leiter: Mag. Roland Steinacher (seit Jänner 2015)

Veranstaltungsmanagement
Leiter: Christian Falk Pastner, MBA

Zentraler Informatikdienst 
Leiter: Dipl.-Ing. (FH) Ulf Busch 

Stabsstellen

Büro des Universitätsrats
Leiterin: Dr. Eva Nowotny

Büro des Senats
Leiter: O. Univ.-Prof. Dr. Michael Viktor Schwarz 
(seit November 2015)
Leiterin: Univ.-Prof. Dr. Gabriele Kucsko-Stadlmayer 
(bis Oktober 2015)

Büro des Rektorats
Leiterin: Mag. Claudia Kögler
Interimistische Leiterin: Mag. Cornelia Blum 
(seit August 2015)

Berufungsservice
Leiterin: HR Dr. Gabriela Tröstl

Interne Revision
Leiterin: Mag. Monika Wageneder

Besondere Einrichtung für 
Qualitätssicherung

Leiter: Mag. Dr. Michael Hofer

Sonstige Organe

Schiedskommission
Vorsitzende: Ass.-Prof. Dr. Brigitte Lueger-Schuster
http://schiedskommission.univie.ac.at

Ethikkommission
Vorsitzender: Assoz. Prof. MMag. DDDr.  
Martin Voracek, Privatdoz.
http://ethikkommission.univie.ac.at

Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen
Vorsitzender:  
Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Richard Gamauf
http://gleichbehandlung.univie.ac.at

Betriebsrat für das wissenschaftliche  
Universitätspersonal
Vorsitzender:  
Ass.-Prof. Mag. Dr. Karl Reiter 
(seit 6. Oktober 2015)
Ao. Univ.-Prof. Dr. Gert Michael Steiner 
(bis 5. Oktober 2015)

Betriebsrat für das allgemeine  
Universitätspersonal
Vorsitzender: Norbert Irnberger 
http://braup.univie.ac.at

HochschülerInnenschaft an der Universität Wien
http://oeh.univie.ac.at/
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